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| j 0 verſetzt. Der frühere Geſandte in München ꝛe., Geheimrath v. mit dem Gro yiberipn \ ſchon vielfach 
Berlin, 12. Februar. BADER: Marine⸗Maler Andreas | 9 5 Bahrenſtraße Nr. 32 wohnhaft war nämlich mit ſeiner Ge⸗ Plänen der Kan ti en Behn 1 e Veh 
ren. dem Hiſtorienmaler Emanuel Leuße zu Düſſeldorf iſt das MA 1 


läge. Die Pforte wird und kann unmöglich ihre Sanktion zu dieſem neuen An⸗ 
ofeſſor“ beigelegt worden. ion e 


5 N i i 65 a 1 ! 0 ſinnen der Serben geben, denn die Bewegung würde ſich unzweifelhaft auf die 
Hoheit der Herzog, von Naſſau ist geſtern von Wiesbaden, und beiſprangen, hoben eine Leiche auf. In aller Stille, ohne daß die um chrijtliche Bevölkerung der Türkei ausdehnen. Eine der gehe Folgen der 
PT x Na e 58 von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha geſtern von | bo Herrſchaften auch nur das eee erfuhren, wurde eine anktion würde bei dem neuen Bunde die Räumung der ſerbi 
a ge N F die —— 
Abgereiſt: Der General⸗Major und erſte Bevollmächtigte bei der 2 i Jer, | 
Bundes-Nilitärtormmiffion in — M, . — nach Frank. fort nach der Wohnung getragen. Mit der ſo plötzlich verlorenen 
furt a. M. Gattin und Mutter, verließen auch die tiefbetrübten Angehörigen in 


Nr. 37 des „St. Anz. 3 enthält Seitens des K. General ⸗Poſt⸗ Amts Pri Ire dr ö u 
eine Bekanntmachung 4 2 3. er 1859, betr. die Tarirung der Korteipon- | Prinzen A ee Mi t, der Prinz Auguſt von Würt⸗ 
denz nach Jeruſalem bei der Beförderung über Oeſtreich. Dieleibe lautet In temberg und viele hohe Militärs nach Potsdam, wo im Luſtgarten 
Jeruſglem (Paläſtina) iſt eine K. K. öſtreichiſche Poſterpedition errichtet wor⸗ eine ane e en wurde, Als dieſe beendigt 
den. % 5 7 1 Fed 510 1110 8 e war, begaben fi er Prinz⸗ 

1 * ich entweder unfrankirt oder bis zum Beſtin i e 3 : 8. 

eee Für dieſelbe iſt außer dem Verein zperto von Ah abe: helm Ren 7 ns und kehrten a 1 den übrigen 
orte bis Trieſt an fremdem Porto von Trieſt bis Jeruſalem zu erheben: a) für hohen Begleitern von Potsdam hierher zurück. Bald nach jeiner 
Baden Be a akt, b) für Waarenproden und Mufter derselbe Saß. Ankunft empfing der Prinz⸗Regent in ſeinem Palais den Beſuch 


f ve Feſtungen 
und alſo auch der Citadelle von Belgrad ſein. Im Falle dieſent Anſinnen uhr 
nachgegehen würde, dürften die Serben gewiß, geftügt auf die Tradition der 
ſchnellen Eroberung der Feſte im Jahre 1012 die Erſtürmung derſelben wagen. 
Hier aber träte dann der Fall ein, wo Oeſtreich in Folge geſchloſſener Verträge 
ſeine Intervention zu Gunſten der Pforte geltend machen müßte. Daß man 
dem wieder berufenen greifen und faſt erblindeten Miloſch von Seiten der Volks⸗ 
herrſchaft auf einmal den Fürſtentitel ſtreitig machen will, hängt ſehr genau mit 
dem Vereinigungsplane zuſammen. Um die Ausführung nicht zu erſchweren, 
will man den in der Moldau und Walachei erwählten neuen Fürſten auch in 
Serbien als das Haupt des ganzen Bundes anerkennen und dem Haufe Obreno⸗ 
witſch nur die zweite Rolle zuweiſen. Es mengen ſich aber auch arge Wider⸗ 
ſprüche in die ſerbiſchen Angelegenheiten. Man macht durchaus keine Demon⸗ 
ſtrationen gegen den jest en kaiſ. öſtreich. Generalkonſul, wohl aber gegen den 

tail, franzöſ. Generalkonſul, trozdem daß ſich die erſtere Macht im Falle des 

Eintretens gewiſſer Eventualitäten ſehr rns die letztere aber ſehr milde und 

vermittelnd ausgeſprochen hat. Ein zweiter Widerſprüch liegt in dem Umſtande, 

daß die der Verſchwörung gegen den abgeſetzten Fürſten bezüchtigten Perſonen 

2 keineswegs ‚begünftigt, ſondern noch jetzt unter ſtrenger Aufſicht gehalten werden.“ 

10 bie beben 9 5 6 — [Die Angelegenheit der Realiculen], durch 

3 tafel, an welcher auch die beiden Herzöge u eſſiſchen Prinzen zahlreiche Petitionen aus allen Theilen des Landes angeregt, 

Telegramme det Poſener Zeitung. erſchienen. Die Prinzen Ludwig 158 Heinrich begeben 1 82 iſt unter Anweſenheit eines Kommiſſarius der Staat 2 — 
Wien, Donnerſtag, 10. Februar Abends. Hier ein⸗ Sonntag nach Potsdam, 1 05 die dort für ſie beftimmte Woh 


| zung 17 Ber Petitions⸗Kommiſſion des erna, der 
ö rache gekommen. om miſſarius ho „daß der 
gegangene Nachrichten aus Korfu vom 5. d. Mis. melden, ' Shauppuikt der Sean ein ſehr — bach 85 ſei, 
daß im dortigen Parlamente ein Patent der Königin Victoria deren Richtung nach höheren und niederen Graden nis Lehr⸗ 
vorgeleſen worden iſt, durch welches die Königin die Bitte des anſtalten zur Zeit die Regierung beſchäftige. Einige dieſer Anſtal⸗ 
Patlaments um Union ablehnt. | BSH n Schreiben ein. Der Prinz Friedrich Wilhelm f 
Dresden, Donnerſtag, 10. Februar Abends 10 Uhr. Henan ge Webrte eee 


. 1 ür Sendungen unt d 4 Kr. öſtr. Währ. (1 Sgr.) bet 
en 21 Daun rofte ein ier Brief (unter = 55 rg 1 5 des Herzogs 14 5 Gotha und des Herzogs von Naſſau; beide waren 
Pichen Poſtbezirke nach Jernſalem 9 Sgr. 
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ten vermöchten nahezu den Höhepunkt von polytechniſchen Schulen 
e 
a 1 Wim ; „ eder nger Leute als no ig erachte 
Das „Dresdener e bringt in einem Extrablatt die ganz deutlich gehört haben, wie er dem Prinzen verſicherte, daß feine | werden müßten. Die Anmien hat ſich ih e⸗ 
e daß die Tochter des Königs von Sachſen, erlauchten Schwiegereltern zu Oſtern nach Berlin kommen würden, ſchluſſe vereinigt, in Erwägung, daß über die Reorganiſation des 
Prinzeſſin Anna, Erbgroßherzogin von Toskana, heute Vor- um der Taufe des erſtgeborenen 1 heizuwohnen; dabei will Schulweſens von der Regierung Verhandlungen eingeleitet ſeien, 
mittags 10 Uhr, in Neapel geſtorben iſt. man aber auch noch gehört haben, daß der . deren Abſchluß in nicht zu langer Zeit zu erwarten iſt, über die ber 
London, Donnerſtag, 10. Februar Abends. Dis⸗ Gemahlin bereits im Mai in London erwartet werde, — Umere treffenden Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. (B30 
raeli erklärte im Unterhauſe, daß er keine Aenderung des] Studenten wollen, wis beretts angebettet, bie Geburt des leinen —- [Gin Dementi] Die Pr J. kai Die „Spenerſche 
5 0 1 % h 9 Prinzen auch noch e feiern; dieſe Nachfeier beſteht zu:] Zeitung“ enthält eine Notiz (auch in unſre Zeitung übergegangen; 
Zuckerzolltarifs beabsichtige. ni in einem Fackelzug, der an einem der nächften Abende ge⸗ d. Red.), wonach im Juſtizminiſterium ein Geſetzentwu Abe bie 
Im Oberhauſe frug Earl St. Germans, ob beide Donau-] bracht werden foll; ferner in einer Ballfeſtlichkeit, die am 4. M 5 Aan der Prejje, bea e in Bezug auf die Konzeſ⸗ 
fürſtenthümer einen und denſelben Hoſpodaren zu wählen das] bei Mäder Unter den Linden ſtattföden foll. e Aufführung des ſions⸗En. Bern ausgearbeitet worden fei, aber die Zuſtimmung 
Recht hätten. Lord Malmesbury verweigerte hierüber Aus- | „Trinummus von Plautus erfolgt am 17. Febr. unter Leitung] des Miniſteriums des Innern nicht gefunden haben ſolle und daher 
kunft zu geben, da dieſer Gegenſtand anderöwo erörtert wer⸗ des Prof Geppert zum Beſten der Landesſtiftung „Nationaldank“. eine neue Geſtalt annehmen würde. Indem wir bemerken, daß 
m üſſe. Beide Häuſer bertagten ſich nach kurzen Sitzungen Vor dem 6 des Stückes und während der Zwiſchenakte wird | die Regierung allerdings mit einem Geſetzentwurfe über den frag⸗ 
den müſſe. a el an blut a gen.] die akademiſche hotel mehrere zu dieſem Zwecke vom Prof. 2 ben or si iſt, müſſen wir die 1 — —.— 
in N \ e hot I lungen der „Spenerſchen Zeitung“ bezüglich dieſer Angelegenheit 
London, Freitag, 11. Februar Vormittags. Die der Vorſtellung iſt ein Feſtmahl im engliſchen Haufe. Die Stu⸗ als vollig unrichtig bezeichnen. 8° bezüglich dieſer Angeleg 


Kennzeichen falſcher Banknoten In letzter Zeit 
ſind mehrfach Exemplare falſcher preuß. Banknoten zu 25 Thaler 
zum Vorſchein gekommen, welche zwar täuſchend ähnlich angefer⸗ 
95 aber dennoch an einem beſtimmten Kennzeichen leicht von den 


heutige „Times“ räth der öſtreichiſchen Regierung, ihr Still⸗ dentenſchaft darf hoffen daß det Prinz Glerich Wilhelm die Vor⸗ 
ſchweigen zu brechen und ihre Bereitwilligkeit zu friedlichen 
Berathungen betreffs der römiſchen Okkupationen und der genen beehrt waren, befand ſich auch der Rektor magnificus Prof. 
Mißberwaltung in Mittelitalien in Form einer Cirkularnote tausch feiner 
auszuſprechen. „Times“ befürchtet keine Anfechtung der [ Ornat erſchienen der wegen feiner ſchweren Goldſtickerei ein Ge⸗ 
Wahl des Fürſten Couſa zum Hospodaren der Walachei, da 85 von 44 Pfund dat. — Heute tft bei dem Kultusminiſter 
die Pariſer Kondention einen derartigen Fall nicht ausdrück⸗ . te Oeser oiree in macher von dem Domchor meb- 
lich verbietet. hen Se 
Paris, Freitag, 11. Februar. Der Bankaus weis ihrem Fu beehren. 
iſt erſchienen und meldet eine Verminderung des Baarvorraths 1 Berlin, 11. Febr. [Die parlamentariſche Oppofition, 
— —— Million; dagegen haben ſich die laufende Rechnung der weitere Verlauf der erbiſchen ern en viele verſtän⸗ 
f gs > an 
um 49 und das Portefeuille um 23 Millionen vermehrt. tie mit den Liberalen, oder wie ſie jezt in Preußen genannt werden, mit den 
rs d, 11. Febru ar. Fürſt Mil o ſch iſt als erb⸗ Miniſteriellen, hat nicht lange gedauert. Sie erhielt ſchon den erſten Stoß, als 
lichet Fürſt proklamirt worden. Das neue Miniſterium bes wenig von den Lobſprüchen einer gewiſßen Partei vorwärts drängen, als von 
ſteht aus Magazinovich, Akußeres (proviſoriſch); Joan⸗ Spee en hn wüde e Donate da feen daß eine 
novics, Inneres; Herbs, Finanzen; Ugrichich, Juſtiz. Safe ih da deen le b onen den dat en ar ner 
5 n egier: n n 
(Eingeg. 12. Febr., 8 Uhr Vorm.) deren eigentliche Farbe! temandem unbekannt it. te den 1 5 
imifterium, ſondern auch mit den Fraktionen der gegenwärtigen Rachken. 
Eines dieſer Blätter bedauerte es geſtern H recht gan lich, daß die heutige 
Deut ſchland. Linke, in Beziehung auf die Zahl ihrer Mi a 
Berlin, 11. Febr. [Vom Hofe; Ver⸗ gen der Sache einen beſſern Nachdruck gegeben haben, als die heutige Rechte, 
ich e e n Abend de lf er 91 aaa beim die, wie fie meint, mit 15 Ministerium auf ci A delktnte Lede um i 5 
Regenten Ball und Souper ſtatt dem jämmtliche Mitglieder | aun anderes ate gleicher ernte jagt, age Pringipielle Bilfiguing alter Regie, 
bein rtiglichen Familie viele fürſtüche und hochgeſtellte Perſonen den De 0 
eiwohnten, jo daß wohl ca. 800 Gäſte in den glänzenden Räumen wird fein Unbefangener widerſprechen, da ſich keine parlamentariſchen Verhand- 
verſammelt on waren. Etwas ſpäter als die übrigen hohen ba ohne Erörterung (Diskuſſian) und 7 nicht ohne Weckung de r Verſchie ⸗ 


echten Banknoten zu unterſcheiden find, Auf der Vorderſeite dieſer 

attung Banknoten befindet ſich nämlich oben in der Mitte in 
grünlicher Farbe das königl. preuß. Wappen gedruckt. Dieſes Wap⸗ 
pen zeigt 44 Felder in drei Reihen neben einander, von denen fi 
4 in der Mitte, 5 links und 5 rechts befinden. Von den fünf Fel⸗ 
dern rechter Hand zeigt das unterſte ein weißes Pferd in dunklem 
Grunde und das unmittelbar darüber ſtehende einen dunklen Lö⸗ 
wen. (Es iſt dies das Wappen der Provinz Weſtfalen) Dieſer 
Löwe ſteht bei den ächten Banknoten in einem ziemlich dunkel punk⸗ 
tirten Felde, bei den falſchen Banknoten iſt dieſes Feld aber völlig 
weiß, indem man die Punktirung deſſelben vergeſſen hat. Dieſes 
ganz ſichere und untrügliche Kennzeichen macht die falſchen Bank⸗ 
noten, welche ſonſt kaum von den echten zu unterſcheiden und mei⸗ 
ſterhaft gearbeitet ſind, von denen auch faſt jede eine andere Num⸗ 
mer zeigt, ſofort leicht kenntlich, 100 

— [Die Bevölkerung des preußiſchen Jadege⸗ 
biets] iſt von 227 Seelen am 3. Dezember 1855 auf 837 Seelen 
am 3. Dezember 1858 geſtiegen. 4 
Magdeburg, 10. Febr. [Schulaufſicht] Im Anfan 

des laufenden Jabs iſt von Ni: onſiſtorium unver 125 5 
an die Geiſtlichen ein die Schulaufficht betreffendes Cirkular er⸗ 
laſſen worden, worin neben der Genugthuung darüber, daß viele 


Geiſtliche ſich derſelben mit Eifer annehmen, auch der Tadel aus⸗ 
55 7 27 daß andere dieſe Pflicht Bermachläfigen Das 
onſiſtorium findet ſich daher veranlaßt, an ſeine Anſprache vom 

25. Auguſt 1851 zu erinnern und das feſte Band, welches zwischen 

Kirche und Schule beſtehen ſoll wiederholt zu betonen. Die Auf⸗ 

ſicht ſoll ſich nicht bloß auf den Religionsunterricht, ondern auf 

ahn⸗ intereſſant, als mehrere der dea een Wider = 75 100 aber 5 ea ie ur) feine Serie et har Inhalt ecken und 

0 | 5 

hofe empfangen, ins Schloß ie dort umgefleidet und waren ſchiedenheit dem Miniſterium gegenüber ftoßen könnte. Das Hau — . ſich die Geiſtlichen die ihnen — 8 


den 


dann zum Prtuz⸗ Regenten geeilt, wo fie alle Prinzen und Prinzeſ⸗ | a ab 
fene des Königehenſes deiſammelt — e Schlachsttener machen. Die Teptere wärs Ichon darum ſchr erwünſcht. wel Te ja geeigneten Veze erwerben und die Superintendenten haben 


n u . J in ihren Berichten über dieſen Amtszweig der Geiſtlichk 

unterhielten ſich mit den zahl n Gäſten auf das leutſeligſte, und dazu beitragen würde, den Schlächtern die arbiträre Theuerung weniger mög⸗ ich in 1 zweig der Geiſtlichkeit aus⸗ 
munen u det IJ | — 
Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit. Viele hatten das Glück, von aber wird es dem Miniſterium möglich — 5 durch ſolche Srmägigungen ent⸗ Stettin, 11. Febr. [Petitio n.] e Magiſtrat 


{ 


ihm und jeiner Gemahlin in eine Unterredung gezogen zu werden; benden Ausfälle in anderer Weite aufzubringen? — In einem en aus hat beſchloſſen mit einer Petition 18 , 
nden r 5 en des Landtags, Arad vom 4. d. Mis. beißt es: „Im Serbien und ganz beſonders in Belgrad zu wenden und die Zurücknahme der Verordnung, welche die Be⸗ 

unter ihnen befanden ſich die beiden De des Landtags, ki hen i benennen mit der, | teeptigung von Abthtrienten der höhen Bunge nchen beser 
0 f g f 


ſein Ende erreicht. — Leider wurde eine Familie, die ebenfalls an beat 


Auf Ye de 175 ish ae be der Donaufürſtenthümer ſchild aus dem Verwaltungsrathe der Kreditanftalt hat die jetzt auf 


* 


wenn wir den 


u dem ihrigen 
die Kreditan⸗ 


emacht, 
ſtalt i el 


10 Be de e 15 die Skuptſchina] Die Fürst 
[Für oſch und die Skuptſching.] 2 en 

74055 und Michael haben am 6. d. ihren feierlichen rue 
a auch 


Belgrad gehalten (. Nr. 32); in ihrem Gefolge befand fi 
der Pforten⸗Kommiſſir, Aschir Beg, welcher dem Fürſten Miloſch 
den Berat der Pforte, der ſeine Beſtätigung enthält, überbracht hat, 
Man iſt hier ſehr auf die Haltung er welche der Fürſt der 
ptſching ee einnehmen wird, ob er die von ihr ausge⸗ 
Valea Beſchlüſſe, welche die Abſetzung der Senatoren und die 
trung mehrerer hohen Beamten ansgeſprochen haben, billigen, 
und was er zu den von der Volksverſammlung ſanktionirten 42 
Paragraphen der Grundrechte ſagen wird. So weit man hier Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, den Fürſten Milofch kennen zu lernen, kann 
man 9 9 daß er es verſuchen dürfte, dieſelben nach ſeinem 
Belieben zu modiſiziren. Der alte Herr müßte ſich ſehr geändert 
fler wenn er ſich ſo weſentliche Beſchränkungen ſeiner Macht ge⸗ 
allen ließe. Mit allen Paragraphen, die von der ger ſch de den 
Rechten der einzelnen Bürger ꝛc. handeln, könnte er ſich vielleicht 
verſöhnen; in keinem Falle jedoch dürfte er jenem Artikel der Grund⸗ 
rechte ſeine Zuſtimmung geben, der die Beſtimmung enthält, daß es 
Recht und Pflicht der Skuptſchina ſei, die Steuer⸗Erforderniſſe, für 
die direkten wie für die indirekten Steuern zu bewilligen. Ebenſo 
wird er kaum einem zweiten von der Skuptſchina ausgeſproche⸗ 
nen Beſchluſſe ſeine Bewilligung ertheilen, jenem nämlich, der 
davon handelt, daß ſie in dieſem Jahre noch einmal einberufen 
werden ſolle. (Schl. 3.) 

Wien, 10. Febr. [Oeſtreichs Lage und ſeine Ver⸗ 
pflichtungen] Oeſtreichiſche Blätter berufen ſich mit großer 
Genugthuung auf die lebendigen Sympathien, welche namentlich 
die ſüddeutſche Preſſe den franzöfiihen Kriegsdrohungen gegen⸗ 
über für die Sache Oeſtreichs bekundet. Will aber dieſes der Hülfe 
Deutſchlands zur Abwehr fremden Angriffs ſich verſichern, fo iſt es 
wohl auch ſeine Pflicht, auf die Stimme Deutſchlands zu hören, 
wenn es ſich darum handelt, aus ſeiner jetzigen Lage herauszukom⸗ 
men und die Vorwände zu ferneren Anfechtungen, wie ſolche jetzt 
vorliegen, zu beſeitigen. Und in dieſer Richtung dürfen wir uns, 

Tem iblen Vorwand der Kriegsdrohungen an der 
Seine ins Auge Me nicht verhehlen, daß ein Krieg zur Aufrecht⸗ 
haltung der troſtloſen Zuſtände des Kirchenſtaates für Oeſtreich und 
darum auch für das übrige Deutſchland wenig ehrenvoll wäre. 
ne franzöſiſchen Anma 
auf die Unabhängkeit fremder 
reden zu wollen, 1 l | 
ohne Schuld an den Zuſtänden des Kirchenſtaates iſt. Frankreich 
verlangt Reformen vom Papft oder es will feine Truppen zurück- 
ehen, die aber Oeſtreich alsdann auch zurückziehen und den Papſt 
elbſt mit ſeinem Lande fertig werden (offen will. Das iſt kein un⸗ 


taaten im entfernteſten das Wort 


billiges Verlangen, und wenn ſich deshalb Oeſtreich muthwillig ei⸗ 
Kt, fo verſchwindet die Verpflichtung Deutſchlands, 


nem Krieg aus 
miſerable Zuſtände des Kirchenſtaats aufrecht zu erhalten, weil es 
Oeſtreich 


ſchen Kaiſerſtaat gegen franzöſiſche Eroberungsgelüſte im Sti 
laſſen dürfte. (H. 95 


Mailand, 5. Febr. [TTheaterverbot; die Stimmung.] 
Um die Wiederholung der am letzten Sonntag im Skalatheater vor- 
gefallenen lärmenden Auftritte, zu denen der bekannte Kriegschor 

guerra, guerra) Anlaß gab, zu führung hielt es die Sicher⸗ 


( 
3 1 N 

eſer Woche zu verbieten. Auch ſoll einigen Individuen der Beſuch 
dieſes Theaters auf eine gewiſſe Zeit, unter Androhung der Arreſt⸗ 
ſtrafe im Uebertretungsfalle, unterſagt worden ſein. Ein reicher jun⸗ 

r Mann aus Bergamo (Conte C'), der in Folge ſeiner zwei, in 
5 ter Zeit beſtandenen Duelle viel von ſich reden machte, wurde in 
ſeine Vaterſtadt relegirt. Uebrigens wurde hier in den letzten Wochen 
die öffentliche Ruhe e im Geringſten geſtört. Freilich 
ſind noch immer viele Gemüther wegen der Ungewißheit der Lage 
in Aufregung; allein, wenn der Blitz nicht von außen einſchlägt, 0 
iſt kaum zu beſorgen, daß hier die Initiative ergriffen werden dürfte. 
Auch erſchrecken faſt alle, die etwas zu verlieren haben, vor den Fol⸗ 
gen eines Krieges. Seit einigen Tagen herrſcht große Nachfrage 
nach Napoleonsd'or, die, wenn dieſe Sucht 200 länger anhält, 
bald wieder auf den enormen Preis von 24 Zwanzigern ſteigen 
dürften. (Tr. Z.) 2 | 

Bayern. München, 10. Febr. [Eine militäriſche 
Sendung] Der Chef des königl. Generalquartiermeiſterſtabs, 
Generallieutenant v. d. Mark, iſt von hier nach Berlin abgereist, 
und zwar, wie man vernimmt, mit einer beſonderen Miſſion an 
das preußische Kabinet, ein Umſtand, der unter den dermaligen 
Verhältniſſen von Bedeutung erſcheint. (N. 8.) 

“= An over, 9. Febr. [Aus den Kammern.] Der Aus⸗ 
ſchuß für den Geſezentwurf über die Todesſtrafe hat ſich mit allen 
gegen eine Stimme für die Empfehlung des Fallſchwerts entſchie⸗ 
den. Der einzige Gegner, Ober⸗Appellationsrath v. Schleppegrell, 
war heute B n 

5 gelte für ſeine Perſon den feierlichen Mann mit dem Richt⸗ 
ſchwert in der Hand nicht aufgeben, um dafür eine Maſchine einzu⸗ 
tauſchen, die dem Hinzurichtenden ein Meſſer in den Nacken werfe. 

aß dies Meſſer ſicherer falle, wie das Scharfrichter⸗Schwert, 
möge fein, aber 

x neun Fälle erlebt, wo das Schwert 
getröffen habe 9 
den en zum Entwurf ang 
Ka aß keine tauglichen Na N 8 
komme von den geringeren Erträgen, auf die fie angewieſen ſeien, 
und der Staat konne nur beſolden, ſo werd er ſchon finden. Ein⸗ 


nicht auf den erſten Hieb 


eführten Grund gelten laſſen, näm⸗ 


richtungen zum Zwecke nicht öffentlicher Hinrichtungen beantragt 


die Regierung nicht, ein Antrag im Ausſchuß war mit 3 gegen 5 
Stimmen 1 — 5 hier halte der Berichterſtatter zur Mehrheit 


gehört, deren Gründe in dem ſtärkeren Eindruck öffentlicher Hin⸗ 


eute Berichterſtafter des Ausſchuſſes vor der Erſten Kammer. 


ſeit funfzig und einigen Far habe man hier doch 
Noch weniger als die größere Sicherheit wollte er 
richter mehr zu finden jeien; denn das 


ngen und Vorwänden zu Angriffen 
muß doch zugegeben werden, daß Oeſtreich nicht 


ſo gefällt. Das ſind die Folgen des Jeſuitismus und 

des Konkordats, die Oeſtreich beherrſchen. Dieſe Seite der Sache 

iſt durchaus nicht zu überſehen, ſo wenig Deutſchland den ee 
e 


örde für angemeſſen, die Aufführung der Norma“ im Laufe 


damit unſer Land, wenn auch klein, das freudige e 


88 mer ET md dmdneS 


hinter den 


e gar ein Verurtheilter von b 

Augen des Volks in das or geflih 

der hinaus: da würde dann it öffe 

eichnams zu helfen ſein, was wieder die Be 
e. 


nthauptung wider ſich haben w 
Fälle i 1 fu 1 
edenken, ſich fü 


Wege bringen würden men 


Theorie begründet. Aber faſt von allen Seiten erklärte man ſich 
dawider, namentlich fanden auch die Miniſter keinen Grund, ihm 
beizuſtimmen, da bei Oeffentlichteit durch alle Stadien der Rechts⸗ 
pflege ihre pe gerade bei dieſem letzten Werke ſich nicht 
rechtfertige und keine gebietenden Gründe vorhanden ſeien, am Ge⸗ 
gebenen zu ändern. Der Antrag wurde faſt einſtimmig verworfen, 
die Einführung des Fallbeils aber faſt einſtimmig genehmigt. Denn 
man erkannte auf allen Seiten die Zweckmäßigkeit an und war 
durchaus nicht geneigt, die an und für ſich glückliche N . ge⸗ 
gen das Nachrichter⸗Amt durch lockende Anerbietungen zu bekäm⸗ 
pfen. Der zweite Paragaph des Entwurfs beantragt die gänzliche 
Aufhebung der geſchärften Todesſtrafe; der Ausſchuß empfahl fie, 
da die Schärfung nur noch im Geſetze ſtehe, um von der begnadi⸗ 
genden Gewalt regelmäßig erlaſſen zu werden. Die Kammer trat 
ihrem Ausſchuß einſtimmig bei. — In der zweiten Kammer wurde 
die dritte Berathung der Strafprozeß⸗Ordnung und des Diszipli⸗ 
nargeſetzes für Richter heute beendigt und bei Gelegenheit jener die 
Verbeſſerung des Gefängnißweſens, das leider hier noch ſehr im 
Argen liegt, der Regierung dringend zu empfehlen beſchloſſen. (Pr. 3.) 


aufgenommen und mit der erwieſenen Nichtigkeit der nen 


Medaille.] In der geſtrigen 
verſammlung, in welcher u 


nehmen, 


räf⸗ 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 10. Febr. [Jagdent⸗ 
ſchädtg 10 9.1 e e Jagdentſchädigungsgeſetzentwurf 
Grund und Boden vor dem 
17. Januar 1849 Berechtigten dahin Entſchädigung, daß jenes an 

9 eine von einer dazu ernann⸗ 
timmte Summe abgelöft und bis zum 17. Jan. 
1849 rückverzinſt werde. Das Ablöfungskapital foll derjenige 
Grundbeſitzer bezahlen, deſſen Befipungen durch die Jagd früher 
Schaden gelitten und mit dem Tagbrccht belaſtet waren; die Zin⸗ 
ſen hingegen übernimmt in allen Fällen die Staatskaſſe. Die 
einzelnen 8 des Geſetzentwurfs erſtrecken ſich auf die 
rechtlichen Behandlungen der Befigungen, welche ſeit 1849 veräußert 
worden ſind. Jutek noch, als das Geſeß ſelbſt, find die Mo⸗ 
tive dazu. Dieſe behandeln die Geneſis des Jagdrechts und deſſen 
Aufhebung, wie der Landtag im Jahre 348 die Ablöſung deſſelben 
beantragt, inzwiſchen aber die unentgeltliche 1 von der 
Frankfurter Reichsberſammlung verfügt worden iſt. Die Regierung 
ſchildert ferner die Vortheile, welche die Aufhebung des Jagdrechts 
auf fremdem Grund und Boden für die Landes⸗ und Forſtkultur 
geäuhert habe, daß fie ſonach nicht an die Wiederherſtellung jenes 
Rechts, wohl aber an ale Entſchädigung denken müſſe, da nicht 
zu läugnen ſei, daß die Privakrechte der früheren Jagdinhaber ver⸗ 
letzt worden ſeien. Die Wiederherſtellung des Jagdrechts iſt auch 
rechtlich deshalb unthunlich, weil der Früher damit belaſtete Beſitz 
theils in andere Hände übergegangen iſt, die zur Gewährung 
dieſes Rechts nicht verpflichtet ſind. Es mußte darum auch aus 
dieſem Grunde der Weg der Entſchädigung eingeſchlagen werden. 


Großbritannien und Tae | 

London, 9. Febr. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhausſtzun 
wünſcht Lord Prougham Lachen 1 zu erhalten, ob die de Einwan, 
1 Ber 10 83 sn 190 Parlamentsakte die königliche Ge⸗ 
bmi erhalten habe. { er » 
Lander wache Wo lwollen 0 die Neger hegten. Lord 


länder errege, rnarvon ent⸗ 


egnet: wiewohl es die Abſicht des Kolonialminiſters ſei, Ihrer Majeſtät die 


e zur Be ätigung du empfehlen, ſo gebe es doch ohne Zweifel einige Punkte 
fenglier atur, welche zu verbeſſern man das Kolonialparlament inftruicen 
werde! Lood Brougham bemerkt hierauf, er werde bei einer ſpätern Gelegenheit 


St. fundirt habe. ue a 
i ord his auf 
it der S 
tage (d. h. 


rt, daß ſie die Beſorgniſſe der Eng. 


4 de 
aa ſuchen, daß die betreffende Bill den 2 werde. 
— In der 


. der hie 
ät der Sparkaffi 


und d t der Zeit 
K. bebaut — t dauern joll. 
7 eure, 
tachten Sim 9 

zum Anhören ſo vieler langen und lan An dunn db 
einer Sache, wie die vorliegen —2 


Begriff Gift falle. Er habe die Liſte auf dreizehn Artikel reduzirt. 
— [Tagesbericht] Zur Feier der glücklichen Entbindung 
Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhe 

tebt die Gräfin Berhftorf 


des 
vor, 


chiffe 


ein⸗ 
führen, beſtraft werden. Die Joniſchen Inſeln ſind in u Trak⸗ 


1105 
ochen ondön aus⸗ 
zutauſchen . Die Koſten für die Wiederherſtellung des zwiſchen 
Malta und Cagliari gelegten Kabels werden auf Angeſaßr 1000 
Pfd. St. veranſchlagt. Die aus der Tiefe heraufgewundenen Par⸗ 
tien deſſelben waren zumeiſt ſo unverſehrt als am Tage ihrer Ver⸗ 
ſenkung. — Die Vermeſſungen im Rothen Meere durch Kapitän 
Pullen werden hoffentlich bald durch Herausgabe einer bezüglichen 
Admiralität bekannt gemacht werden. Aus ihnen erhilt 15 u⸗ 
nächſt, daß das Bett des Rothen Meeres der Verſenkung l Ye 


legraphenkabels keine unüberſteiglichen Hinderniſſe biete. 


10% 


Br an — reich 2 
Paris, 9. Febr. [Die Thronkede Wie man die Ride 
des Kaiſers auch deute, man wird keinen Augenblick vergeſſen dür⸗ 


fen, daß keiner der rechtsverachtenden Sätze der Laguerronniete ſchen 


Schrift desavouirt iſt. Die Rede hält es ſelbſt für angemeſſen, meh⸗ 
rere derſelben zu wiederholen und ſtärker zu betonen. Frankreichs 
ziviliſatoriſche Aufgabe wird zu den Verträgen in einen Gegensatz 
Piech der 1 mit der Aufrechthaltung der letzteren übel verträgt. 

ie Sache erhält durch einen Umſtand, wenn dieſer ſich bewahrhei⸗ 
ten ſollte, noch eine beſondere Wichtigkeit. Es war eine abſolut 
friedliche Rede von den Miniſtern im Widerſpruch mit dem Grafen 
Walewski entworfen, durch dieſen aber auf das dringende Verlan⸗ 
gen ſeiner Kollegen dem Kaiſer vorgelegt. Der g war ſo gut 
wie genehmigt, es fand ſich darin die Erklärung, daß den europai⸗ 
ſchen Verträgen ihre volle Geltung bewahrt bleiben ıtüffe, bis fie 
durch freie Uebereinkunft abgeändert würden. Der Entwurf wurde, 
man weiß nicht in Folge welcher Erwägungen, ſpäter zurückgelegt, 
und die Rede vom 7. Februar trat an ſeine Stelle. Ich nehme au, 


daß dieſe Angaben richtig ſind, ſie gehen mir aus einer Quelle zu, : 


der ich volles Vertrauen ſchenke. Uebrigens kann i r mitthei⸗ 
len, daß die Direktoren der Dangpurt te Serra e 
gen erhalten haben, nach welchen ſie die Situation nicht als eine 
geänderte auffaſſen können. Die allgemein getheilten Hoff: 0 
daß der Friede geſichert jet! manche hei ade en 
Journaliſtik keine Unterſtützung finden. Die Ungewißheit bleibt bes, 
ſtehen, nach dem 7. Februar wie vorher. (BH.) 17 
[Eindruck der Thronrede] Die Parijer Journale, 
welche die Politik ihrer Regierung zu unterſtüßzen pflegen, theilen 
ihre Bemerkungen über die Thronrede mit. Ueber dieſenigen Stel⸗ 
len derſelbend welche eine verſchiedenartige Auffa Ag ala wird 
kein neues Licht verbreitet. Dieſelben halten in ihren Kommentaren 
genau dieſelben Grenzen wie der Text ſelbſt ein und verbreiten ſich 
mehr über deſſen Wortlaut, als daß ſie ſeinen inneren Sinn, da wo 
er i uin erſcheinen könnte, zu ergründen fuchten. Der Artikel 
im „Conſtitutionnel“ iſt nichts als sine Maag de Belchen 
der Thronrede, mit Ausdrücken des Lobes und de underung 
für den Kaiſer untermiſcht. Das „Pays“ geht etwas mehr auf die 
eigentliche Situation ein und ſcheint weniger kriegeriſch, als un 
vor ganz kurzer Zeit geſinnt zu fein, drückt aber über dag, worauf 
es ee der über die Tendenz der Thronrede, ob aus ihr 
mehr auf Krieg oder auf Frieden achse werden könne, keine 
beſtimmte Meinung aus. Aus den Bemerkungen der „Patrie“ kaun 
entnommen werben, daß fie an die Erhaltung des Friedens glaubt, 
obgleich ſie die Möglichkeit des Krieges nicht ausſchließt. Wichtiger 
als dieſe Artikel iſt die Rede, welche Graf Morny, Präſident des 
geſezgebenden Körpers, bei Eröffnung der ben ene 
halten hat (. geſtr. 3). Er ſpricht, ohne der Zukunft vorgreifen zu 
wollen, entſchieden die Ho aus, daß es nicht zum Kriege 
kommen und die vorhandenen Schwierigkeiten auf dem u 
Unterhandlungen beſeitigt werden können. Im ha, en Korps 
bat bie Thronrede einen ſehr verſchiedenartigen Eindruck hervorge⸗ 
bracht. Die Einen wollten in ihr eine 1 FE, e im 
befürchtungen, die Anderen eine lange Vertagung e ies jeden be⸗ 
waffueten Zuſammenſtoßes erkennen. Ein bedeutendes Gewicht in 
die Wagſchale der Friedenshoffnungen hat das Gerücht von einem 
Briefwechſel geworfen, der in letzter Zeit zwiſchen dem Kaiſer Nas 
poleon und der Königin Victoria ſtattgefunden haben ſoll. Man 
bringt damit die im engliſchen Unterhauſe von Disraeli ab 9 0 
bene Erklärung in Verbindung, wonach Napoleon III. dem engli⸗ 


„ 


. habe, Sardinien nicht zu unterſtützen, 
wenn m aus jet 


dem Bureau des geſetzgebenden Körpers iſt 
Hi worden. — Mor⸗ 


gen findet im Reſtaur ux trois freres Provengaux ein großes 
„ Feſteſſen nt Ehren der Erhebung des Oberſten 
Couſa auf den Thron der Moldau und der Walachei ſtatt. Die 


de . 

nen, die Frankreich 

nothinenbigen Gelder zu haben. 5 ſetzgebenden 
i uch ſagen mag, für den Frieden. Bei 


Ausgang die Au Kriſis haben werde. — Heute erſchien Girar⸗ 


verbirgt es 0 
ieder hergeſte ö 
a Pee Eufant terrible höchſten Ortes unbequem erſcheint 
und deshalb mit Beſchlag belegt werden wird. — Von den afrika⸗ 
niſchen Generalen, die ſich mit dem Prinzen Napoleon nicht vertra⸗ 
gen können, und ihre Entlaſſung, welche jedoch nicht angenommen 
worden, gegeben hatten, beſteht der Be ehlshaber der Provinz Oran, 
— — auf ſeinem Vorhaben und wird deshalb wahr⸗ 
pas alsbald erſetzt werden. — Kardinal Brunelli wird in einer 
iſfion des Papſtes in Paris erwartet. — Dem Architekten der 
Stadt wurde zur Dekorirung des Hotel de Ville für den zu Ehren 
der Prinzeſſin Klotilde am nächſten Montag ſtattfindenden Ball ein 
Kredit von 250000 Fr. zur Verfügung geſtellt. r 
— [Die Rede des Grafen Morny] in der geſetzgeben⸗ 

den Verſammlung hat hier, wie man der „K. Z.“ berichtet, eine 
gewiſſe Senſation gemacht. Sie wird allgemein als eine Ermah⸗ 
nung an die Deputirten betrachtet, ihre friedlichen Ideen bei Seite 
u laſſen und bei dem bevorſtehenden Kriege, an deſſen Ausbruch 
ier 15 Niemand mehr zweifelt, der Regierung ihre ganze Unter⸗ 
tützung zu leihen. Die „Patrie“ beſtreitet in einem längeren, der 
Rede des Kaiſers gewidmeten Artikel, daß die Deputirten je daran 
gedacht hätten, die Politik des Kaiſers zu mißbilligen, falls derſelbe 
zur Durchführung ſeiner Ideen das Schwert ziehen werde; dieſes 
man aber dahingeſtellt ſein laſſen. Was die bekannte italieni⸗ 

ſche Broſchüre betrifft, jo hat dieſelbe vollſtändig den offiziellen = 
wichtigen Charakter, den man ihr bei ihrem Erſcheinen gab. 1775 
war zwar der Vorläufer der kaiſerlichen Rede, aber fie iſt doch die 
Vervollſtändigung derſelben. Ich ſage dieſes nicht aufs Gerathe⸗ 
wohl, ſondern wiederhole faſt wörtlich das, was die „Patrie ihren 
Leſern in einer halboffiziellen Note mittheilt. Was die Lage der 
Dinge noch ernfter macht, tft die Note des Grafen Cavour (. u.) 
an die verſchiedenen Mächte, worin er ſo ziemlich unverhohlen ver⸗ 
langt, daß die Oeſtreicher aus Italien verjagt werden. Er hält 
dieſes, wie auch die Broſchüre, für unumgänglich nothwendig. Die 
Verſtärkungen nach Rom gehen dieſer Tage von Afrika ab, und 
matt glaubt vielfach, daß, ehe ein Monat vergeht, die neuen franzö⸗ 
chen Kanonen, die mit gezogenen Läufen, ihre erſte Probe in 
Italien ablegen werden. — Ein anderer Korreſpondent 1 
Blattes dagegen ſchreibt: Die friedliche Rede des Grafen Morny 
im Korps Legislativ, jo wie andere Gerüchte haben etwas beruhigt. 
Herr Renée vom „Conſtitutionnel“ ſpricht ſich alſo über die Rede 
aus: „Sollte man an der Weisheit und an der Mäßigung der 
1 7 Sie hat e gegeben, 40 gerignet 

i äubigſten zu überführen. Dan uropa 
r 5 05 während der letzten Jahre des 
Ber hat es verzeſſen können, daß Europa 
den Frieden vorzüglich dem Kaiſer verdankt, daß er ku aan 
während ans 
dere, die Friedfertigen unſerer Tage, nichts ſehnlicher begehrten, als 


Vegentheile, die öffentliche Meinung zu erbauen und zu beruhigen, 
indem er fie ein 12 bezeichnet die Mißhelligkeiten, die) 
zwiſchen Frankreich und Oeſtreich aus Anlaß der verſchiedenen Fra⸗ 


unruhigen muß. Aber der Kaiſer giebt der Sachlage ihren eige⸗ 
n Charakter wieder, . 

rund vorhanden iſt, an den Krieg zu glauben. Was ihn anbe⸗ 
langt jo ſagt en es mut er wn aber er erklärt z 
gleicher Zeit, daß ein eitler Schrecken eben jo wenig, als blinde Ver⸗ 
lockungen ihn von, Pott Bahn perſönlicher Feſtigkeit und ruhiger 
Würde, welche ſeine Politit ausmachen, ablenken werde. Und wa⸗ 

rum ſollte er dieſe Bahn verlaſſen?“ b 
—[Sardiniſche Note.] Man ſpricht hier viel von einer 
Cirkulardepeſche des Grafen Cavour, welche auch bereits in den 
Händen des Grafen Walewski ſein ſoll. Die ſardiniſche Regie⸗ 
rung verſucht darin, ihre Beſchwerdepunkte gegen Oeſtreich beftimm- 
ter zu formuliren. Der „Indep.“ wird von hier über den Inhalt 


olgendes mi ns 
® Gref — ert aus, daß ſeit den Erklärungen des Pariſer Kongreſſes 


tokoll XXII.) Oe unabläſſig ſeinen Einfluß in Italien dahin ver- 
Lebe Habe, rn l damals von den Bevollmächtigten der 


(n 


er Defenſivſtellung gegen Oeſtreich heraus⸗ 
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treffen möchten. 


die beiden Fürſten wiederholt freundlichſt 


von Räubern angefallen und ſämm 
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verſchiedenen Mächte zu Gunſten dieſes Landes a ee en Abſichten zu 
durchkreuzen. Auf dem Pariser Kongreß habe Graf Walewoki in der 3 
vom 8. April 1856 feſtgeſtellt, daß aus dem Saen ien Austauſche der Ber 
vollmächtigten hervorgehe: 1) daß die Bevo ae — Oeſtreichs ſich dem 
von den Bevollmächtigten Frankreichs ne unſche anſchloſſen: den 
Kirchenſtaat von den ace en und öſtreichiſchen Truppen geräumt zu ſehen, 
ich das ohne Nachtheil für die Ruhe des Landes und für die Erſtarkung 
nfehens thun laſſen werde; 2) daß die meiſten Bevollmächtig⸗ 
ten die Wirkung von Maaßregeln der Milde nicht beſtritten haben, welche die 
Regierungen Italiens und vor Allem diejenige Neapels in eitgemäßer Weiſe 

f Die Note ſetzt dann auseinander, daß Deftreich ſeit einiger 
Zeit zu allen den alten Beſchwerden, die Italien geltend machen könne, ein 
Ganzes von militäriſchen Maaßregeln hinzufüge, welches die Unabhängigkeit 
der italieniſchen Staaten bedrohe und namentlich diejenige Sardiniens. Dem⸗ 
emäß habe es das Turiner Kabinet für ſeine Pflicht gehalten, den verſchiedenen 
Mächten anaupeigen, daß die Regierung des Königs Viktor Emanuel, von dem 
Wunſche beſeelt, nöthigenfalls jedem . einer fremden Regierung, welcher 
die Sicherheit der fardinifchen Staaten gefährden könne, ſo wie auch den revo⸗ 
lutionären Ausſchreitungen der der öffentlichen Ordnung feindseligen Sekten 
entgegenzuwirken, für nöthig erachtet habe, ſolche ee zu ergreifen, daß 
man Sardinien von jetzt ab als auf den Kriegsfuß geſtellt betrachten könne. 
Line offizisſe Berichtigung] Bemerkenswert 
ift, daß die Patrie“ 1175 in einer halboffiziellen Berichtigung 
förmlich anerkennt, daß die Flugſchrift „Napoleon III. und Ita⸗ 
lien“ die Abſichten der Regierung ausſp icht und eine authen⸗ 
An Ether ung der Thronrede bildet. Die betreffende Mitthei⸗ 
ung lautet: . 

„Zwei wichtige belgiſche Journale, die „Independance“ und der „Nord“, 
ſcheinen uns heute ſchlecht unterrichtet zu ſein. Die „Independance“ behauptet, 
daß eine lebhafte Oppofition gegen die Tendenzen und die Konkluſtonen der 
Broſchüre: „Napoleon III. und Italien“ fich offen im Rathe des Kaiſers und 
bei den hohen Staatsbeamten kundgebe. Wir ſind überzeugt, daß die „Indep.“ 
ich irrt, und wir haben Grund zu glauben, daß die Oppoſition, von der ſie 
ſpricht, niemals ftattgefunden hat. Der Rath des Kaiſers und die hohen Staats⸗ 
beamten, die ihn N nur Eine Politik, nämlich diejenige, von wel⸗ 
cher der Herrſcher Frankreichs geſtern auf ſo bewunderungswürdige Weiſe das 
edle und weiſe Programm aufgeſtellt hat. Der „Nord“ iſt ſeinerſeits nicht viel 
glücklicher. Er behauptet daß die „Broſchüre die Ideen der Regierung nicht 
ausdrücke“. Und er fügt hinzu: „Sie werden, ich hoffe es, den direkten Beweis 
in der Rede des Kaiſers finden.“ Der Korreſpondent des „Nord“ ſprach ſo am 
Tage, der dem, an welchem die kaiſerliche Rede gehalten wurde, vorherging. Er 
muß heute einſehen, daß er do ein wenig zu ſehr beeilt hatte. Er ſagte, er jei 
ermächtigt, ſo zu ſprechen. Er war aber nur das Echo eines falſchen Gerücht.“ 


a Belgien. 

Brüſſel, 9. Febr. [Die Kammer] hat geſtern die Dis⸗ 
kuſſion derjenigen Artikel des neuen Sue begonnen, 
welche ſich mit den durch Wort und Schrift in Ausübung ihres 
Amtes begangenen Vergehen der Geiſtlichkeit beſchäftigen. Die 
erſte Faſſung des Regierungs⸗ Projektes, welches den Ausspruch 
oder die Verleſung von der Kanzel herab eines bloßen Tadels 
über Handlungen oder Perſönlichkeiten der Regierung bis zu 
ace den Gefängniß ſtrafte, war von dem Revfſtons⸗ uafdhulfe 
dahin gemildert worden, daß derſelbe anſtatt des Wortes Tadel“ 
den Ausdruck „Angriff“ zu ſetzen beantragte. Herr Teſch aber 
brachte heute ein Amendement ein, welches darauf fler int die 
urſprüngliche Verſion des „Tadels“ wieder herzuſtellen, und das 
Minimum der zu verhängenden Strafe ſehr wenig herabſetzt, indem 
das Maximum unverändert beſtehen bleibt. Die Debatten werden 
vorausſichtlich mehrere Tage dauern. 


Bern, 9. Febr. [Der große Rath von Neuenburg] 

at heute die Kantonsregierung mit ausſchließlich republikaniſchen 
ännern beſtellt. An der Spitze ſtehen Piaget, bisheriger Regie⸗ 
rungspräſident, und Oberſt Denzler, Chef der Independenten. (A. 3.) 


Italien. 


Rom, 4. Febr. [Die preußiſchen Majeftäten] Se. 
Maj. der König hat ſich von ſeinem letzten n welches, 
wie an die Folge einer Erkältung geweſen, vollſtändig wieder 
erholt und die gewohnten Sue fortgeſetzt. Zuerſt er⸗ 
ſtreckten dieſe ſic nur auf die öffentliche Promenade, den Monte 
Pincio, von wo aus der Blick auf St. Petet weltberühmt iſt. Dann 
fuhren JJ. MM. der König und die Königin nach Villa Borgheſe, 
dem Garten des Vatikan, und einmal weit hinaus in die Cam⸗ 
pagne, wo bei drei Quellen drei Kirchen in nächſter Nähe ſtehen 
und der Apoſtel Paulus den Märtyrertod erlitten haben ſoll. Ueber⸗ 
haupt beſuchen Ihre Majeſtäten die ſchönſten Punkte ſchon zum 
dritten und vierten Male, wie unlängſt die auf dem höchſten Punkte 
Roms gelegene Villa Mellini. Se. M. der Köni ging die bedeutende 
Anhöhe zu Fuß hinauf und promenirte lange Jet in dem erwähn⸗ 
ten Garten. Die Rückkehr zu Wagen wurde bis Ponte Molle aus⸗ 
gedehnt. Hier begegnete der königliche au dem Papſt, wobei ſich 

- egrüßten. Am 30, er⸗ 
ſchien der König wieder in gewohnter Weiſe in der Geſandtſchafts⸗ 
kapelle. Der Geſandtſchaftsprediger Heintz hielt die Predigt, der 
außer den Allerhöchſten Herrſchaften auch die Frau Fürſtin von 
Liegnitz, der dar ene „die Prinzeſſin Alexandrine und der 
Prinz Georg von Mecklenburg beiwohnten. Nach dem Gottesdienst 
fuhr Se. Maj. der König nach dem Garten der Villa Albani. 
Während dieſer Zeit machte die Königin Ch ſtine von Spanien 
in e des Herzogs von Rianzares J. Maj. der Königin 
einen Beſuch. Am 1. Februar war der 18. Geburtstag der Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine, der im hohen Familienkreiſe feſtlich begangen 
wurde. Am Abend deſſelben Tages überraſchte der Süinzerchor er 
Geſandtſchaftskapelle die Prinzeſſin mit dem Vortrage zweier Cho⸗ 
räle und des 23. Pſalms, die ſehr gnädig aufgenommen wurden. 
Während der letzten regneriſchen Tage promenirten die Allerhöͤchſten 
und hohen Herrſchaften im St. Peter. (St. A.) 


Genua, 2. Febr. [Ruheſtörungen; . . auf 
Sardinien.] In Torbia, einem Städtchen zwiſchen Nizza und 
entone, hat vorgeſtern (wie ſchon erwähnt) ein Volkstumult 
ſtatt efunden, der einen ähnlichen Anlaß wie die jüngſten Auftritte 
in Mentone hatte. Es handelte ſich, wie dort, um eine Steuerer⸗ 
höhung, gegen welche die Bevölkerung proteſtirte und die hen 
des Syndikus verlangte. Die Gendarmerie hat einige Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. — Der letzte Pat aus Cagliari brachte 
die Nachricht, daß die „Diligence“ ai chen Saſſari und Ozieri 
licher Wertheffekten beraubt 
wurde. Einen Tag ſpäter ward auch an der Poſtkarte von Saſſari 
ein Einbru verübt und ein ziemlich bedeutender Geldbetrag ent⸗ 
wendet. Ueberhaupt ſoll auf der ganzen Inſel Sardinien ſeit dem 
Abzu >= Truppen nach Piemont die Unſicherheit ſehr zugenom⸗ 
men haben. 


Neapel, 2. Febr. [Ausgrabungen] In Pompeji find 


kürzlich im Mittelpunkt der Stadt, vor dem Landhauſe des verſtor⸗ 


benen Herrn dell Agutla, an der Straße nach dem Amphitheater 
u, zwei große Wandgemälde entdeckt worden, das eine Oreſt und 
Pylades, das andere Bacchus und Ariadne vorſtellend. Diele Ge⸗ 
mälde ſind ſofort nach der Ausgrabung ſorgfältig durchgezeichnet 
und dem Prof. Zahn nach Berlin geſandt worden um ſie im letzten 
30. Hefte (im 10 Hefte der dritten Folge) ſeines prachtvollen gro⸗ 
ßen Werkes „Pompejaniſcher Wandgemälde“ zu publiziren. Das 
Landhaus des Herrn dell Aquila iſt daſſelbe, in welchem die Köni⸗ 
in Murat manchmal mehrere Tage verweilte, da ſie ſich für die 

usgrabungen in Pompeſi ſehr intereſſirte. In der Nähe des an⸗ 
tiken Hauſes, welches der Profeſſor Zahn viele Jahre in Pom⸗ 
pejt bewohnte, während er die Studien zu ſeinem koloſſalen Pracht⸗ 
werke machte, ſind ſeit einigen Jahren viele Ausgrabungen ge⸗ 


macht worden. 7 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 4. Febr. [Schiffbrüche auf der Oſtſeez 
Agitation gegen das Branntweintrinken.] Man er⸗ 
führt jetzt, daß die Stürme, welche um die Mitte des vorigen Mo: 
nats auf dem Schwarzen und Aſowſchen Meere gewüthet Ha 
wo fie einer Menge Schiffen den Untergang bereiteten, au auf 
der Oſtſee leider mehrere Schiffbrüche veranlaßt haben. So läuft 
aus Libau die Nachricht ein, daß am 15. Jan. bei einem furchtbaren 
Sturm die „Urania“, ein preußiſches Schiff aus Memel, auf eine 
Sandbank gerieth und zerſchellt wurde, nachdem bei dem Verſuch, 
die Mannſchaft zu retten, ein Lootſenboot mit ſieben Fiſchern, ſämmt⸗ 
lich aus Familienvätern beſtehend, den Untergang gefunden 2 
Auch in der Nähe des Hafens von Baltiſch⸗Port war ein engliſches 
Schiff auf den Strand gerathen. — Die Oppoſition gegen das 
Branntweintrinken hat einen Sprung weiter gethan. Sie hat das 

olniſche Territorium a und greift nunmehr auch unter den 
Bauern der inneren, echt ruſſiſchen Provinzen um ſich, was als eine 
eben fo erfreuliche, als wichtige Erſcheinung zu betrachten iſt, da fie 
das plötzliche Erwachen eines gewiſſen Selbſtgefühls und einer 
Selbſtregierung an den Tag legt. So liegen Berichte aus dem 
Gouvernement Rjäſan vor, wo ſich in Kr A Dörfern die Bauern 
verſammelt und einſtimmig den Bei gefaßt haben, ſich des 
Branntweintrinkens zu enthalten, ja, e 
eine eigens dazu einzuſetzende Auf 
zu beſtrafen. Dies ef augenblicklich ein Fallen der Branntwein⸗ 
preiſe herbei. Man hofft nun, daß die Regierung ſich durch dieſe 
Pachten veranlaßt ſehen werde, eine eee des neuen 
Pachtſyſtems herbeizuführen, welches allerdings den Forderungen 
der Gegenwart keineswegs genügt. (Pr. 3.) 


Türkei. 


Belgrad, 7. Febr. [Ankunft und Empfang des 
Fürſten Miloſch.] Geſtern Mittag langte der Fürſt, wie man 
dem „Peſth Lloyd“ telegraphirt, auf dem Dampfer „Atella“ an; 
er ſtieg vor dem 8 1 7550 bei Toptſchider ans Land. Der 
Zug war eine halbe 
geſchrei erfüllten die Luft. Belgrad war Abends illuminirt. Die 
kuptſchina empfing den Fürſten im Konak, wo nicht der Stellver⸗ 
treter, ſondern drei alte Bauerndeputirten Brod, alz und Wein 


mit den Worten überreichten: „Eſſe vom Brod, bewahre es für uns 


und dich, würze es mit Salz und ſchlürfe dann Getränk aus der 


Heimath, damit unſere Fluren mit Ueberfluß geſegnet ſeien.“ 


Miloſch läßt über die Bugarmorava bei Alexinatz eine Brücke 
bauen, als Andenken an das daſelbſt ſtattgehabte Zuſammentreffen 
des Fürſten mit den Deputationen. Garaſchanin ging dem Fürſten 
unberufen bis Paſſarovitz entgegen und wurde äh enfant. Der 
Metropolit Peter Monatspaſſ iſt vorgeſtern nach Illok abgereiſt. 


A ſie nu. 


Kalkutta, 8. Februar. [Lord Clyde; Nena Sahib! 
Der Oberbefehlshaber Lord Clyde iſt am 26. Dezember bei der 


Verfolgung des Feindes vom Pferde geſtürzt und hat ſich die 
S 9 verrenkt. — Nena Sahib iſt ſüdwärte nach Combacote 
geflohen. 

Hongkong, 29. Dez. [Die Expeditionen in Anam 
und auf dem Nang tſe⸗kiang.] Der franzöſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte Baron Gros iſt von 9 8 55 hier angelangt und wird, 
wie man ſagt, ſo lange in China bleiben, bis die franzöſiſchen An⸗ 

elegenheiten in Anam (Kochinchina) abgemacht find. Der franzö⸗ 
fiche Transportdampfer „Scotland“ kam vor einigen Tagen von 
Kochinchina hier an und brachte die Nachricht, daß die franzöſiſchen 


Truppen noch immer in Turon und der Umgegend gelagert waren, 


aber Expeditionen ausgerüſtet würden, eine, um den Fluß hinauf 
die H Be Hue anzugreifen, eine andere aber, um eine wichtige 
Seeſtadt, etwas wetter ſüdlich von Turon belegen, in Beſitz zu neh⸗ 
men. Fahrzeuge von geringem Tiefgang werden daher ſehr ge⸗ 
braucht, und find Shit verſchiedene kleine Dampfboote und 
Küſtenfahrer für franzöſiſche Rechnung hier und in Makao ange⸗ 
kauft und nach Kochinchina geſchickt worden. Von diplomatiſchen 
Verhandlungen ſcheint dort gar nicht die Rede zu ſein, und man er⸗ 
wartet die völlige Eroberung des Landes durch die Franzoſen. Die 
Truppen, welche bisher ſehr durch Fieber und Diarrhöe gelitten 
hatten, find jetzt in beſſerer Geſundheit. Von der Expedition Lord 
Elgin's auf dem Yang hel ide hat man bis jetzt noch keine be⸗ 
ſtimmten Nachrichten; ſoviel inde 


von, nämlich, daß ee Regierung veranla 
geſichen Regierung Dil 
Yangetierfiang- Diſtrikte ſehr weit fortgeſchritten iſt, zu unter⸗ 
drücken. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß dieſe Unruhen ſchnell 
beſeitigt und dieſe ſchönen und wichtigen Provinzen dem Handel 
geöffnet würden. (Oft. 3.) 

Hongkong, 30. nit 


Hungers geſtorben. ö 
8 — [Der Landbau in Japan.] Berichte über Japan, 


die wir im „Java'ſchen Courant“ abgedruckt finden, ſtellen die 


„ wo es zur Sprache kam, durch 
chtsbehörde Erie enhandelnde 


eile lang. Kanonendonner und Freuden⸗ 


] g iſt gewiß, daß die Rebellen an 
verſchiedenen Stellen heftigen Widerſtand geleiftet, aber zurückge⸗ 
ſchlagen wurden. Man erwartet ein ſehr wichtiges Reſultat hier⸗ 
t würde, der chi⸗ 
e zu gewähren, um die Rebellion, die im 


Hongko, [Aus Anam.] Die Franzoſen in 
Kochinchina leiden fortwährend an Krankheiten. Die Anameſen 
ſollen längs des Fluſſes Hue Forts erbauen. Biſchof Retord iſt 


Thatsache hin, daß der Landbau in Japan eine Hauptſache zu ſein 


ſcheine und daß derſelbe bereits einen hohen Grad der Vollkom 
heit erreicht habe. Es wird ſtark ol was zur Folge bat daß 


u 


4 


elder ü Weizen, Roggen, ver⸗ Schweiz. [Umänderung des bisherigen Gewehrſyſtems.] Der Veen. Münze auszubekommen, und beſchränkt, wo nur m klei⸗ 
Fenn i Ce und Bohnen 7 Bir az Bundesrat bet loſſen, f Jufanteriegewehre des Auszugs en neren Ausgaben. Veen Uebelſtande könnte nur Dur) gänzliche Abſchaffun 
5 4 wolle, G Ar Aufgebots der waffenfähigen Mannſchaft) und der Reſerve der Bundesarmee alles polniſchen Geldes abgeholfen werden. — Die Auswanderungsjucht iſt b 
nate ſpäter mit Reis, Baumwolle, Goma, Oelſamen, türkiſchem nach dem Syſtem von Burnand und Prélat in gezogene Gewehre umzuändern. | uns, wahrſcheinlich in Folge des ſchrecklichen Unglüde der "Auftriar (Mmd doch 
Weizen, Gerſte und verſchiedenen Hülſenfrüchten beftellt find: Ta⸗ Die Eidgenoſſenſchaft ſoll — — die Koſten Mira und zur Dedung ders auch wohl ik Folge jo mancher telnehioege verlockender Berichte von jenſeit des 
bak findet man nur in kleinen Parzellen, auch wird derſelbe int ſelben einen Kredit von 500,000 Fr. aussetzen. In Thun wird eine Werkſtätte ] Ozeans; d. R.) ſehr bedeutend gedämpft, und es ſind nur noch die ausgedehnte 
Kleinen an den Häuſern getrocknet. Thee ärten findet man nir⸗ errichtet, und hofft man mit dieſer Umwandlung, was die 5 für den | Korreſpondenz 1 5 ier und Amerika und die e kleineren Geld⸗ 
indet man di 8 and Bundesauszug betrifft, binnen Jahresfriſt, inbegriffen die für die Reſerve (zus | sendungen, die faſt täglich aus dem Goldlande hier ein die die allgemeine 
d, dagegen aber findet man die Theeſtaude an den Rändern der ſammen 66,000 Stück) aber binnen 18 Monaten zu Ende zu kommen. Uebri⸗] Aufmerkſamkeit ertegen. — Die Witterung iſt gan fue e enen eigt 
Felder. Das Produkt dieſer Kultur ſcheint überdies nicht fabrik⸗ gens iſt dieſe Bewaffnung jedoch nur für eine proviſoriſche Maaßregel anzusehen,] ſich ein üppiges Grün auf den Feldern und die Knospen der Bäume ſteben fa 
mäßig bereitet zu werden. Die Seidenzucht fanden die hollän⸗ al man ser zugleich mit 5 alten auc et a ag og e en iſt * t e d er 
fi i R g h 4 gung neuer Gewehre mit ſtarker Verminderun etzigen Infanteriekali⸗ | graſſiren no aſern, wenn auch n g, un n 
diſchen Ko mmiſſare auch nur im Kleinen vor. Der Wachsbaum bers — — wird, . m dem Maaße, als ſt f beben, an die Ba- | Kindern. 


kommt mannichfaltig vor, und viele neue Anpflanzungen waren da⸗ taillone des Bundesauszugs ausgegeben, und jene umgeänderten Feuerwaffen 1 Wollſtein, 11. Febr. [V ferde⸗ und Viehge ie Remon⸗ 

von zu 20 1 und Grünwaarenpflanzungen trifft man —.— für die ee u Ben in die betreffenden Depots zur Auf Be 0 — 15 e 15 geraumer ‚Zeit in hie Aich gang 
ein in der Na j N) A ewahrung abgeliefert werden ſollen. arniederlag, fängt je z zu heben, un namentlich nach jun 

jaft all Hbarjihäft der größeren Städte an. Das Land Ticket N Stärke und Vertheilung der Armee.] Die türkiſche ] Pferden (Fohlen) bedeutende Nah age. Dies zeigte 10 auf den am d 9. 


bringt wenig gutes Obſt hervor. Der Kirſchbaum kommt in ver⸗ Arm . lun 0 e 3 zei 9, 
f f 1 2 ee wird an ſtehenden Truppen augenblicklich auf 56,000 Mann mit 156 bes d. jtattgehabten Märkten zu Kopnitz und Schlichtingsheim, wofelbſt viele junge 
ſchiedenen Spezien vor und iſt in Japan wegen ſeiner ſchönen ſpannten Seen ee a un dig das in 10 Bataillonen, 2 Regimentern | Pferde zu Verkauf geſtellt waren, die vr e gel ver al aus 54 1 
Blüthe ſehr beliebt. Von Pfirfich- und Aprikoſenbäumen ſahen die Kavallerie und 5 beſpannten Batterien, 9900 Mann ſtarke 1. Korps und noch | nach barten ſchleſiſchen Streifen zu erhöhten Preiſen gekauft wurden. Die aufges 
Holländer ganze Plantagen. An Spalieren werden dieſe Baum⸗ 4 Bataillone und 2 Batterien der Garde in Bosnien das 2. und 3. Korps mit | kauften Pferde gehen an = ere Händler über, welche fie alsdann nach Oeſtreich 
arten hier nirgend gezogen. Auch hat man in Japan viele Birnen 15,400 Mann in Rumelien, die Garde und die geſammte Reſerve dieſer drei | ſchaffen, wo für dieſelben hohe Frick gezahlt werden. Das Geſchäft mit Horn 
Apfel und; gezogen. Auch hau! ap Je „Korps mit ungefahr 18,000 Mann in und bei Konitantinopel, das 4., 5. und 6. | vieh bleibt nach wie vor ſehr gedrückt. gen Mangels an Futter wird viel 
epfe und Pflaumen, die zum Theil eine von den europäiſchen ab» | Korps aber in Anatolien, Klein⸗Aſlen, Laſiſtan und Arabijtan befinden. Dieſe ] Vieh zu Markte gebracht, von dem jedoch nur ein kleiner Theil zu ſehr mäßigen 
weichende Fruchtgattung liefern. Auch der Weinſtock gedeiht recht letzten drei Korps find übrigens aus Mangel an allem Nöthigen kaum noch in | Preifen Käufer findet. — Gegen die von dem jüdiſchen Schulvorſtande in Rats 
wohl. Das Pfropfen der Obſtbäume iſt wohl bekannt, aber wenig ihren Cadres vorhanden, und zählte z. B. das in und bei Bagdad garniſonirende 85 beabſichtigte Anſtellung eines katholiſchen Lehrers an der dortigen jüdiſchen 
im Gebraue . ö N 5. Korps bei 14 Bataillonen, 2 Reiterregimentern und 6 Batterien ſchon vori⸗ | Schule 0 mehrere Gemeindeglieder bei der k. Regierun Kir trirt, indem 
5 gen Herbſt nur noch 4156 bei den Fahnen befindliche Mannſchaften, überhaupt | die jüdiſche Schuljugend alsdann des konfeſſioniellen Neligl unterrichts ganz 


8 A En KR... aber „wird die in dem tt pa 1 1725 e abe" 2 in 1 nee en 
Alexandrien, 2. Febr. [Der Neffe des Katjers | eigentlich noch gar nicht abgertſſene aft von allen darüber einlaufenden a miegel, 10. Februar. ollpreiſez warzviehmarktz 
The od 8 von Ab 5 ſinien!] iſt hier ere er legt Näthkichten gleſcherwelhe als wahrhaft le ae Ei N Hessen der Ang d Rourkeetee de ee 1 

5 4 g Ri x - — (—e— 4 id Kauft e zu erwartende 
ſich mit Geſchenken für den Kaiſer Napoleon nach Frankreich. Aus polniſchen Zeitungen Wolle ab, und ſuchen hartnäcki auch da ihren 4 — zu W die Pros 
5 n a © duzent it hoͤchſt ab erungen auftreten. Die an . 

Auſtralien. 17 2 — 1. . „gas“ e der Aae ee en ce Ohr gitter And anf Mir größere aut 195 beſtimmt. Im Ver dn * 
8 5. Dezbr. [Die, a 1 i rakau: „Das Kom er Bewahranſtalt für Waiſenmädchen, eine Stif- | dem vorjährigen, ſchon nicht geringen Wollpreiſe beträgt die Differenz zum Vor⸗ 
Halbe Jag N. 5. Dezbr. [Die „Novara'“] begiebt ſich am 7. tung der Fürſtin Staniskawa Jabkonowska, hat einen Bericht über die Ver- theil ee 1 Cae 15.— 20 Thlr., un nam 0 7 ſputet 


euſeeland und Auckland, bleibt mehrere Tage dort | wendung jeiner Fonds im Laufe des Jahres 1858 veröffentlicht. Dieſe Stif-] die Preiſe ſich noch höher ftellen werden. (1) — Auf dem 
f 1 AR 25 * > * . b 6 0 — vorgeſtrigen Schwarz ⸗ 
und geht dann nach Taiti, Ende Januar nach den See tung hat die Aufgabe, Waſſen zu befähigten und tugendhaften Dienfhoten ehen cher 11 Veh lernen, AN! es mangelte Pe A 5 nach 
Ende März von dort nach Lima, Valparaiſo, bis Mai dann um beranzubilden. Vermöge der Beſtänd und wohfthätigen Beiträge unterhält die | Die Preife find binnen acht Tagen um das zwei“, ja dreifache geſtiegen. Na. 
das Cap Horr Montevides im Juli oder Auguſt Rio Suiftung gegenwärtig 20 Waisen. Obgleich die Wohlthätigkeit bei uns von fo | mentlich wird die junge Zucht ſehr geſucht und gut bezahlt, und von auswärtl⸗ 
as Cap Horn nach Montevideo, im Juli oder Auguſt nach Rio Set 0 Mane in Auf N. ö 2 h | 
AU PN { Ss Zach dil vielen mildthätigen Inſtituten in ausgebreitetem Maaße in Anspruch genommen | gen Käufern meiſt nach Schleſten geführt, — In unjerer Gegend werden ſelt 
de Janeiro und wird in den letzten Monaten des Jahres 1859 wie⸗ wird, fo findet dennoch jede neue derartige Anforderung ihre Gönner und Wohl einiger Zeit viele Klagen über freche Diebſtähle laut, und ſelbſt An e auf die 
der nach Trieſt zurückkehren. thäter, und erweitert nach und nach den Kreis ihres heilſamen Eiafluſſes. In den] perſönliche Sicherheit und das Leben kommen vor. In Deutſch⸗ Preſſe ſchoß 
N RES alten Zeiten, wo noch jede Handwerkeriunung, jede Brüderſchaft zugleich ein | man neulich Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr nach einem Manne, der es wagte, zu 
| Milit ä 5 | Wohlthätigkeitsinſtituk und jedes Gehöft zugleich eine Bewahranſtalt für Wai- fragen: „Wer das“ Acht Tage ſpäter überfiel eine Bande den Nachtwächter 
9 51d ilitar zeitung. ſen war, bedurfte es beſonderer Anſtalten weniger Ä aber heute muß man die ver- | auf dem Gehöfte des Dominiums Gorzyczki (j. Nr. 33) mit Nad der 
hr DIE oſtreichiſche, ſardiniſche und neapolitaniſche Kriegama- N. Beſtrebungen vereinigen und auf dem Wege der Affoziation Barmper- | Schußwaffe; in Stonin fand ſich eine Bande außer der Behaufung des dortigen 
5 nem aus der ſardiniſchen „Reviſta militare“ in die „Darmſt. Allgem. zigkeit üben. In der Reihe der Namen von Wohlthätern, welche wir in dem | Schneiders R. ein, der im Rufe ſteht, einiges Vermögen zu haben. Man ſcho 
Mil. Ztg.“ Übergegangenen, den obigen Gegenjtand behaudelnden größeren Ar- | oben erwähnten Berichte aufgeführt finden, ſehen wir faſt dieſelben Namen, | durchs Fenſter nach der Richtung, wo das Bett des Mannes ſteht, aber glück⸗ 
titel entnehmen wir für unſere Mil. Z. folgende, für den gegenwärtigen Augen⸗“ welche wir überall treffen, wo es ſich darum handelt, dem Unglück Hülfe zu] licherweiſe fehlte der Schuß. Am folgenden Morgen fand man in der Wand 
blick 3 iß nicht unintereſſante Vergleichspuntte. Neapel hat drei maritime | bringen; denn die Tugend der Wohlthätigkeit, wie jede andere, beſchrünkt ſich | eine Ladung Rehpoſten und gehacktes Blei. Dieſe gefährlichen, bis jetzt unbe⸗ 
Bezirke: 1) Neapel mit Salerno, 2) Pizzo, 3) Bafilicata mit Otranto und Peg- | nicht auf einzelne Fälle und Gele desc wen Wir bedauern nur, daß gerade die- | kannten Perſonen müſſen nothwendig mit der Oertlichkeit genau bekannt jein. — 
cara; Sardinien hat 7 Seedireltionen: Genua, Nizza, Savona, Chiavari, jenigen Perſonen ihre Aufmerkſamkeit ſo wenig auf dieſe Anftalt richten, welchen fie | Wir haben vollkommenes Frühlingswetter, und man muß um ſo mehr glauben, 
pezzian, Oneglia und Cagliari; Oeſtreich sa 2 e ſtrien mit 1 am leichteſten dankbar beweiſen könnte. Wir ſprechen hier gerade von der | den Winter vollſtändig hinter ſich zu haben, wenn man ſieht, wie an manchen 
Wet Pola und Venedig, und Dalmatien mit Zara, Spalatro, Raguſa und ſtädtiſchen Bevölkerung. Die Hausfrauen, für die eine ehrliche, treue und got⸗ Orten ſchon Frühgerſte, Erbſen ꝛc. ausgeſäet find, und wie man zur Ausfaat an⸗ 
Gattaro. Neapel will mit dem Aufwande von 20 Mill. Ulre aus dem Averner- | tesfürchtige Dienerin ein Schatz fein muß, ſcheinen gegen die Anſtalt gleichgül- | derer Getreidearten emfig den Acker vorbereitet, 
fee einen unangreifbaren Seehafen bilden, Sardinien ſteht im Begriffe, Spezia tig zu fein, deren Aufgabe es ift, muſterhafte Dienſthoten zu erziehen und zu | ñĩ?ĩ1Dvzʒ.— a — 


re h Kr Oe rin tft, 5 n zu einem | bi en 2 nn z Hai der Wien a W 5 — — 1 = JE) ([eEingef endet. ren 7 u er 
i afen ſchon weit vorgeſchritten, welche: 3 Forts mit? 8 { onderer n f ? f 21 2 
Kandhen derte Wergeh Jed WORTE oo een get niit Mer die e eee ap der fiat geleitet würde. an 8 =. 4 — geehrten Zeitung enthält eine Korreſpondenz 
Hälfte der projektirten Bauten kaum noch in der früheſten Anlage befinden. Die N in Bau f die 195 tigkeit, ſondern auch mit Rückſicht auf die a chwerin a. d. W. betr. den Abgeordneten Frhr. v. Seidlitz, 
aftive Dienſtzeit auf der Flotte dauert in Neapel 8, in Sardinien 4 und in Oeſt⸗ N ui t der Ik 0 b 50 2 Jahre beſaß die Anſtalt, von der | der es abgelehnt hat, ſich an der Ueberreichung der dreſſe an Se. 

reich 10 Jute Das jährliche Kontingent beträgt im erſten Staate 376, im | die Rede iſt, außer einem eignen „500 rhein. Gulden in Pfandbriefen als | köni liche Hoheit den Prinz - Regenten zu Lethelligen, ; 

weiten 350, im dritten 848 Mann, die Marine⸗Infanterie und Artillerie dabei [Stammkapital, und aus den Ko und einmaligen Beiträgen, ſo wie von zur Seftiteltung des Sachverhaltes diene die Notiz, daß 


3 n ! n ! BR A Abe 5 alien ie 

inbegriffen. Neapel beſitzt zum Dienſt der Flotte in 4 Marine-Artillerier, 4 Ma- dem Ertrage eines Balles und einer Lotterie, durch die Arbeiten der Waifen und 8 + ER y PER 
te aniren 4 — ien eh 1130 Mann, Sardinien hat an aus Waschen anderen Quellen hat ſie 2112 rhein. Gulden Einnahme ge⸗ durch in ſeiner Familie eingetretene ernſtliche Krankheitsfälle zu 
rinemannſchaften 12,501 Mann, 1 in 26 Kompagnien 4160 Matro- habt, wovon nach Beſtreitung der Ausgaben für die Unterhaltung und Ausbil- einer eiligen Reiſe nach feiner Heimath, und daher, zu ſeinem auf⸗ 
en, wozu noch an Marne Artie 1149 Mann. An technſſchen Mannſchaften] dung der Waisen außer dem bezeichneten Kapital 53 Gulden übrig blieben. Für] richtigen Bedauern, zu der erwähnten Ablehnung gezwungen wurde 
al Neapel 1 Kompagnie Arbeiter, Sardinien nichts, Oeſtreich 2 Kompagnien. das kommende Jahr rechnet die Anſtalt nur auf 406 Gulden, welche ſich einige Jeder, der h 2 Seidli Sr gez 1 de. 
Naſchiniſten hat Neapel eine Kompagnie nebſt einer beſonderen hin 7 05 beizuſteuern e e haben, und was ihre übrigen e be-] Jeder, der Hrn. v. Set nur einigermaßen näher kennt, wird 

0 v 


Mel ule, Sardinien nichts, Oeſtreich ein Maſchiniſtenkorps von 84 Mann und ertraut ſie, daß ſie mit Gottes Hülfe von braven Leuten nicht im gewiß keinen Zweifel an deſſen Loyalität hegen. 

1 Dee An ee Neapel 1 Regiment zu 2 Bataillons Stiche gelaſſen werden wird. — Die „Gazeta rgybowa” meldet, daß der Kaiſer f — —— — 

à 4 Kompaguen und insgeſammt 1340 Mang, Sardinien 1 Bataillon zu 745 wiederum einer Anzahl polnſſcher Emigranten die Erlaubniß zur Rückkehr in das Angekommene Fremde. 
Mann, Vefkreith 3 Bataillone zu 6Kompagnien, zuſammen gleich 2964 Mann. Königreich Polen gegeben hat, und zwar ſind deren Namen Konſtantin Gu⸗ e 6 Vom 12. Februar. N 
Das Adminiſtrationskorps begreift in Neapel 80, Sardinien 35, Deſtreich 88 mowski, Franz Jawadzki, Joſeph Swierczewski, Joſeph Moſzezynski, Franz] BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Spiro aug Berlin, Selig 
Beamte. Ingenieure be . Neapel 7, Sardinien 11, Oeſtreich 7. Die Marine⸗ Dabrowski und Franz Huzarski. * mann aus Danzig, Sobernheim 1 nkfurt a8: und Miel da Siek 
ee zählen in Neapel zuſammen 176, Sardinien 54, Oeſtreich 140 tin Baumieitter Roche aus Köln, itkergutäb, v. Turno ans Obiezierze, 
Zöglinge. Das Seearſenal Neapels iſt gegenwärtig noch in Neapel, das von Provi ielles Frl. v. Zychlinska aus Piersko. l 1 
Sardinien zu Genua, das öſtreichiſche zu Pola mit 5 Gießereien, 34 Werkſtät⸗ 113 15 f BAZAR. Kaufmann Bauer aus Natel und Gutsb. v. Karsnſeki aus Lubcezyn. 

ten, 5 Waffenſälen für 10,000 Mann. Segelihiffe hat Neapel 16 mit 592 Ka⸗ 2 Inowraclaw, 11. Febr. [Progymnaſium; Geſchäftsſtockung; | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutab. v. bla n 
nonen, nämlich 2 Linienſchiffe, 1 von 90, 1 von 80 Kanonen, 5 Fregatten von | Auswanderung; Witterung und Geſundheltszuſtan d. Seinehr aus Bonikowo, die ra Leonhardt aus Berlin, Brieger ann Peelian 

44, 2 Korvetten zu 22 und 14, 5 Briggs zu 20 und 2 Goeletten zu 14 Ka- das Bedürfniß einer höhern Bildungsanſtalt in unſerer Stadt 5 in den letzten und Völſch aus Königs 1 Pr. EN 

nonen; ferner 29 Dampfichiffe mit 164 Kanonen und 66 Pferdetraft, darum Jahren herausgeſtellt, deſto eifriger war die Behörde bemüht, die Gründung einer | STERN’S HOTEL LEUROPE. Baron v. Winterfeld aus Mur. 


ter 2 Schraubenfregatten zu je 450 Pferdekraft und 36 Geſchüßen, 12 Korvet. ſolchen zu beſchleunigen, was ihr denn auch vollſtändig gelungen iſt. Schon im Goslin, k. Amtmannn Kraus aus Stenſzewo, Oberamtmann Bi 

ten . Ir 300 4 fi 240 Dendefraft; das übrige Heiere Bahrzehge und Aoſſo. Fun 1859 bilbete fir ag der ehemaligen etfenchule eine Vorberitungefiule FIR IA AR eee de, e 3 
dampfer, wie noch einige Schraubenkanonenboote. Sardiniens Seemacht be. für die Sekunda eiles Gymnaſtumz, die beiden Nationafitäten in gleicher Weiſe | HOTEL DU NORD. Ritter, 27 v. Lipski aus Lewkowo, Probſt Zingler 
fich aus 2 gemiſchten Fregatten zu je 50 Kanonen und zuſammen 960 Pferde. genügen ſollte. Dieſe Anſtalt, welche ſich in der That durch die Tüchtigkeit der aus 0 un, Frau Doktor Sköbel aus Ratıfe. b - 

kraft, 3 Segelfregatten 95 60, 50 und 36 Kanonen, 2 Segelkorvetten zu 30 und hrkeäſte vortheilhaft bewährt und gut vorbereitete Schüler nach der Sekunda | MYLIUS’ HOTEL DE DRSDE. Die Guts. v. Morawski aus Pubonia 
22, 4 mae 20, 16, 14 und 12, 1 Goelette zu 10 Kanonen, wozu noch 7 der nahe belegenen Gymnaſien entſendet bach 0 jetzt mit S882 Genehmigung und v. Taczanowski aus Szypkowo, Oberſtlieutenant v. Schmidt und 
Schrauben! zuſammen mit 38 Kanonen, nämlich 1 Fregatte, 2 Korvetten 80 Progymnaſium 1 1175 und ſteht die Errichtung einer Sekunda, jo wie die Hauptmann v. Burghoff aus Rawicz, die Kaufleute ie as Stettin, 


nur 


und auen d Im Bau begriffen ſind 2 Schraubenfregatten zu je 50 eſetzung der Direktoritelle nächſtens zu erwarten. Zum Bau eines neuen Gym⸗ Evers aus Köln, Horwitz aus Fürth, Mars aus Berlin, Radeboldt au 
Kanonen, Die öſtrei die Marine beſteht aus 1 Schraubenlinſenſchiff zu 90, | naſialgebäudes find bereits alle Vorkehrungen getroffen und wird der Bau mit Aatbenoidt und Wp 155 ch 1 * N 
3 gemiſchten Fregatten, eine zu 44, zwei zu 36 Kanonen, 4 Segelfregatten zu | dem Brübjahr beginnen. — Im Geſchäftsleben iſt durch die Abſchaffung der po- | HOTEL DE BERLIN. Rittergutsb. und Laudſchaftsrath v. Chelkowski aus 
60, 54, 50 und 44 Kanonen, 2 Segelkorvekten zu 24 und 22, 3 kleineren Korvet- | niſchen Scheidemünze aus dem Verkehre, während das polniſche Kürant bei grö. Kuklinowo, Rittergutsb. v. Cbelkoweli aus Aniolka, Prediger Henſchel aus 
ten mit zuſammen 46, 6 Briggs zu 18 und 16, zuſammen 98, 5 Goeletten zu je] ßeren Einkäufen noch immer zum vollen Werth angenommen wird, eine nicht Czarnitau, Inſpektor Kunze aus Parkowo und Gutsb. v. 0 ergki 
12,9 Dampfſchiffen mit uſammen 42 Kanonen und insgeſammt 2010 Pferde⸗ unbedeutende Stockung eingetreten, die namentlich auf den Kleinhandel nachthel⸗ aus Myſzki. , 3 

kraft, dabei 2 größere und 2 kleinere Schraubenfregatten. und 5 Aviſodampfer. lig einwirkt. Der Landmann und mit ihm Jeder, dem, ſo zu Tagen, der Groſchen | HOTEL DE PARIS. Gutsb. Budzynski aus Kleryka, Kreisrichter Janecki 
Ji Bau begriffen ſind noch 1 Schtaußenfintenkehtf zu 90 und 2 Schrauben- | zug gr ift, kann ſich noch immer nicht dazu ne) ei einer Ausgabe von aus Gneſen, Fabrikant Schild aus Rawiez und Partikulier v. Chelmski 


fregatten zu je 40 Kanonen. bzug von Agio) nur 4 Sgr. aus Waſowa. 


illige Su tion. . * ö won | 12 a * 1 
2 ed eee Nachlaß ⸗ Auktion. Chanpagner⸗ und Möbel- eine Partie weißer Potzel⸗ 
Bogen a Bleen mn N Ara 22 wen Due ab, Dale El im Meadenr Auktion. | langeſchirre, 

e egene 0 tſch⸗ . ‚ } \ igl. isgerichts hi a ne 
n , air; Lfi, Shin, Lrhin Sam 
Nachlaſſe gehörigen, in der Feldmark der Stadt| den Nachlaß der Frau mittags von 9 Uhr ab in dem Auktions. Lo⸗ ieren, Kabarets, Kuchenteller, Sala⸗ 
M 92 0 She 1 0 Ländereien, erkauft 1845 u eo, kale, Magazinſtraße Nr. I, tieren, Kompottieren, Kaffee-, Thee⸗ 
Si it Kt e e an Antonina v. Oſtrowska, Virken⸗ und Elſen- Möbel, und Walhjerviece, 0 Wi mehrere 
1900 Tölz verpachtet, enthaltend 3 Dühtgänge befteheitd: in Fehr gut erhaltenen als: Glas., Klelder,, Speise, und Rüchenivinde, | vollſtändige engliſche Tafel⸗ 
und eine Delpreſſe ſowie eircn 970 Morg. Areal M. b i⸗ Bir en. u. Eſchen⸗ Kommoden, Tische Stühle, Spiegel, Bett: ſerviee zu 12 Gouverts, 
oll auf Antrag des Teftaments-Gpekutors und] OOo u. tellen, Waschtoiletten, ‚Betten, Kleidungs. gegen baare Zählung öffentlich meiftbietend ver 

heficial⸗Erben - x Möbeln, b tüde, Roggen, Erbſen, Gerſte, Töpfer⸗Uten⸗ eigern. 

in. b. April 1850 Möchrittage un. See Kaufe um Totale e u Barmen, Einen, Zaeldene Gh, . Lisa, Mig, Autionstemmierius. | 

si! 1 ‚ ‚ 5 under Uhren, alsdann UD Iaaler RRREHÄNE Ir Tan ana, oda 

Berichtsſtelle, im W iger Tiſche, Bettſtellen mit Roßhaar⸗Ma⸗ 1 fi — in Ein Rittergut bei wo, an der Chauſſee, 
Saen, prilungstalber ved werder tragen, Kommoden 2c. c. ne Part te den Eli dart, 0 1 Anktions⸗Anzeige. 911 Morgen We jenöoben II. Klaſſe, In 
ee elbetermin it auf den 80. Jun 1856 einen vorzüglichen chen Bonteißeidſick und % Montag, den 14. Februar d. J., Nach- (vollständigem lebenden und todten. Juventar, 
beſtimmt. Bas lebende und todte Inventarium ferner: einen orzug . 1 „ mittags 2 mh, werde 10 im Dorfe Aunbien alt u. Net Ae zaun ohne 9000 ft gt 
wid im Allgemeinen mit vertuuft. Nethwendige« Polyſander⸗Flügel, öffenttich me ca bare Zahlung ver, be Frauftade folgende Gegenftände; geht werben. ug Nie fr Sable 
bei Hrn. Kaufmann Anderſch in Poſen. - 


"near 15,000 Thl jobel, gerichtlicher Auktionator. eine braune Stute, im Werthe von etwa 
Za m Tenbetriebe wohlbelegen“Gtund. | 


1 Gutsankauf. ug N 
„Es dbeabſichtiget ein hoher Herr Graf, 
in Oberſchleſien wohnend, durch meine 
Vermittelung ein Rittergut anzukaufen und 
können mir verkaufsluſtige Herren, a 
nur Selbſtverkäufer, in frankirten Briefen 
die nöfbigen Mittheilungen machen und, 
die reſp. Anſchläge einfenden, Bie regte 
Diskretion wird e 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann M. 
Felsmaun in Breslau, Schmiede, 
drücke Nr. 50. 


r. 8 user } ind ſſteigern 
ie geri li aufgenommene Beſchreibung e Wäſche, Kleider, Pelze, un 7 * 7 ; 60 Thlen., | 
nebft den Kauf⸗Bedingungen können im Bu⸗ eppiche, Glas und Porzellaufachen, B : „. n. king 2 wer) 
veau II. des eee Gee er ie meſſiugene Geräthe, jowiel } orzellauwaaren⸗Auktion. |... gen a e, etwa enen e e 
werden auch iſt der Teftaments-Erefutor Herr . or und Wirthſchafts⸗ Montag am 14. Februar c. und die) 17 Tauſend Suck Manerziegel ‚feinem Wohnhanſe nebſt Garten, —.— 180 
Kreis-Richter Havenſtein in Meſeritz zur eräthſchaften, 3 folgenden Tage, Vor- und Nachmittags, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. Kaufe] Thlr. Pachtzins eintrugen, beabſichtige ich aus 
Ertheilung weiterer Auskunft bereit. age baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- werde ich im Auktionslokale Breiteſtr. 20 luſtige werden eingeladen. freier Hand zu verkaufen und lade hierzu zah⸗ 
. Meſeritz Mir 10, Sanuar 1859. teigern. . a und Büttelſtr. 10 für auswärtige Rech-“ Frauſtadt, 10. Februar 1859, lungsfähige Käufer ergebenſt ein. : 
Königliches Kreisgericht II. Abth. königl. Auktions⸗Kommiſſar. Inung einrichs, Auktions. Kommiſſarius. Wittwe Emilie Müller in Schr im m. 
Bela 


r ge.) 


36. Sonnabend, 


Mi ein hierſelbſt am Markte belegenes Grund. allen A 
M 115 Vent aus einem Wohnhauſe mit zu jeder 


vier Stuben, zwei Küchen, den nothmenbiget 
Stallungen, einem Gemüſe⸗ und ee — 
2 ort up ie BZ BEE 
in, am 12. Februar TER) 22 
942 Die Witwe Müller. 


Jen Oelsner, Fu 
Ludw. nur noch bis zum 15. d. M. fü 
Hühneraugen kranken Ballen und eingewachſe · 
nen Nägeln Reidende von 10—1 und von 2 
in Busch's Hotel de Rome zu ſprechen.“ 


Ein achtbare iſt. Famile wünſcht einige Kna⸗ 
ben in Penſion zu nehmen. Näheres in 
Briefen B. H. poste restante Posen. 
ein vor Ku etablirtes Polſterwaaren⸗ 
M Magazin Er. ich mit neuen und 5 85 
Artikeln verſehen und empfehle ſolches unter Ga⸗ 
rantie der hochgeneigten Berückſichtigung. 
Sturtzel, Wilbelmsplaß Nr. 16. 


* 8 2 5 
Bayriſche Bicr⸗Brauerci 
l von 
Jean Lambert, 
Poſen, Bäckerſtraße 13c., im Odeum. 
Um dem ſich fortwährend ſteigernden Konſum 
des bayriſchen Biers aus meiner Brauerei ent⸗ 
ſprechen zu können, habe ich im vorigen Sommer 
außer der bisherigen Kellerei einen neuen, großen, 
10,000 Eimer faſſenden Eiskeller, nach 
5 1 Art, erbaut, und die innere 
Brauerei⸗ 


Hierdurch bin ich nicht nur in den Stand geſetzt, 


im 
8 


Herren 
Bäckerhefe. 


lag bei ½, 
Bedar 


troh⸗ 
werden gewaſch 


Zur Bequemlichkeit eines geehrten peruan. 


ehr. Tiehauer. 


und o hac Hate 
en und moderniſirt in der chemi 


chen Kunſtwäſcherei und Bettfedern⸗Reinigungs⸗ 
uſtalt Friedrichsſtraßſe Nr. 28. 


übernehme 


ſien. 


ur Beförderun 


! 


Verſicherung bi 
Poſen. 


leichwaaren 


} — von heute an zur Beförderung Agri 
auf meine Natur» Raſenbleiche in Schle“ bis jetzt das beſte Kudcheumehl, in Nr. 1 einem 


S. Hantorowiez, 
Poſen, Markt 65. 


Bleichwaaren, 


g auf die längſt rühmlichſt be⸗ 


Ban Ser ee len eh en 171 5 Proben und Proſpekte werden gratis vertheilt. 


lligſter und beſter Bedienung. 


Katharina Szymanska. 


In der 
Kunſt⸗ und Schönfärberei⸗ und 


Waſchanſtalt, 
kl. Gerberſtraße Nr. 2, 


färbt. 


nrichtung mit Benutzung der neueſten werden alle acht Tage Wolle und Seide in allen 
Verbeſſerungen, dem entsprechend erweitert. Stoffen, ſo wie Stroh hüte, ſchön und billig ge⸗ 


S. Peitz aus Berlin. 


JJ... AST 


Das neu errichtete 


85 Schifffahrts⸗Komtoir 


des vereideten Schiffsſchaffners 


8 
& 
— Simon Lewinsohn, 


7 Kleine Gerberſtraße Nr. 7 in Poſen, 
® empfiehlt ſich zur Entgegennahme von Aufträgen zur Vermittelung der Verladung von 
8 Getreide, Spiritus, Nutz⸗ und Brennholz, Borke, Holzkohlen u. a. G. von hier, ſo wie 
® auchsober- und unterhalb Poſens längs des Warthaftromes. Alle an das Komtoir des⸗ ® 
halb ergebende Anfragen werden umgehend beantwortet und feſt gegebene Aufträge reell = 


und pünktlich ausgeführt werden. 


Auf unſerem Kirchhofe ſollen N 
0 gegen hundert Stück Aka zien 
von verſchiedener Stärke und X 
8 Größe (Rutzholz) verkauft wer: 
© den. Käufer wollen ſich dieſer⸗ 0 


ch 
circa 100 Stämme Kiefer Bauboly, 
3, 


Die Forſtverwaltung. 
Bin. 


— — 


Kleinholz⸗ und Kohlen⸗ 
Handlung 


von Carl Hartwig, 
Waſſerſtraße 17, 
bots Bie alle Arten gutes trockenes Klein ⸗ 
ang wie dei ee ce @teins, 
gen abe een packen, Holzkohlen zu billi⸗ 


und eichenes Klein⸗ 


· 
holz wird di Sgr. 
Billiger bers e er 10 Sgr 


Das 
— 17 2 5 — 
Preisverzeichniß für 1859 
der Saamenhandlung und Handelsgärtuerei von 
Julius Monhaupt in Breslau, 
über Oekonomie⸗, So und Gartenſä⸗ 
mereien, desgleichen über eine große Auswahl 
von Obſtbäumen, ſchönblühenden Bäu⸗ 
men und Sträuchern wird zur neden 
der reſp. Intereſſenten, auf Franko! ufragen in 
der Expedition der Poſener Zeitung“ gratis ver. 
abreicht. Aufträge darauf werden dagegen unter 


— Adreſſe 0 . de 8. 
Julius Monhauupt. 


ede 


® 
= 
8 
a 


se er d s Nr. 9. 
FCC NB. Echte DorzellanK ler u 1 Thlr. und 


Der Verkauf 


mit Garantie als Produzent. 


V 


el 
2 
4, 


use s. Iqaqt 


* 


Futter⸗Run⸗ 
echten weißen 


großen engl. 
ſüß. Daners, 


Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗Wurzel⸗ 
Möhren⸗Samen 
eigener 1858er Ernte, 


rten Gemüſeſamen zur Früh- . 


Land, Futter⸗Turnips- und in der Erde wach⸗ 
ſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, Erd⸗ 
rüben⸗ und Krautſamen hat * und offe⸗ 


rirt von erprobt 


er Keimkraft und Echtheit zu ge⸗ 


neigter Abnahme 
Friedrich Guſtav Pohl, Breslau, 
Herrenſtr. 5, nahe am Blücherplatz. 


— St. Abalbertſtraße Rr. 40. 


Ich empfehle 
bejigern meine 
mereien, übern 


den e len Guts- und Garten⸗ 
guten Blumen- und Gemüſeſä⸗ 
ehme auch die Einrichtung und 


Unterhaltung von Privatgärten, wozu ich die 
erforderlichen Bäume, Sträucher ze. durch meine 
Geſchäftsverbindungen in Berlin und am bie» 


ſigen Orte, im 


Stande bin, für billige Preiſe 


zu liefern. Geneigte Aufträge jeder Art werde 
ich mit Pünktlichkeit und Sorgfalt erledigen. 
Albert Krause, Kunſtgärtner, 


St. Adalbertſtr. Nr. 40. 


Waldfamen 


Zur jetzigen Kulturzeit halte ich meine Vor ⸗ 
räthe von Fichten oder Rothtannen., Weißtan⸗ 


nen- Kiefern. 
Meerſtrandskief 


„Lärchen⸗, Schwarzkiefern⸗, 
ern -, Birten- Ahorn“, Nohbu⸗ 


en», Weiß buchen, Schwarzellern- Bergellern⸗ 
Eichen und anderen Laub- und Nadelholzſamen 


beſtens empfohl 
Sämmtliche 
gereinigt, die de 


en. 1 8 gu 
Sämereien Find friſch und gut 
rNadelhölzer abgeflügelt. Preis- 


verzeichniſſe ſtehen auf portofreie Anfragen gern 


zu Dienſten. 


H. G. Trumpff's Nachfolger 


in Blankenburg a Harz. 


5, Zoll groß, o 
fahren. 


Iühlenſtraße Nr. 7 ſtezt zum Verkauf ein 
WM 5 una b 


7 Jahr alt, 
hne Abzeichen, geritten und ge: 


kelrüben und 


grünköpfigen 


12. Februar 1859. 


— in 


153% un ur 
und Zierſträucher, unter a 
10. akazien, ſtehen zum Berka 

ält-| Inſpektor I. Barthold auf 


iſen. a 
N Sd. Aſchheim, Budwig's Hotel.“ 
Ser 
oſen, 


e Herrenhüte 


Zugleich empfehlen wir unſer Lager aller Arten Feld⸗ und Waldſämereien, ſo wie in neueſter Form und rößter Auswahl offeriren 
nano, und allen anderen Düngungsſtoffe. zu den bekannten allerblülgſten Preiſen 


werden. 


Berlin, den 25. Januar 1859. J. F. Foppe & Comp. de eg, Ssoruch, 
Ee auf obige Annonce der Herren J. F. Foppe & Comp. in Berlin Markt Nr. 40. 8 
— ofen, der 2. anne 1859. . madelpn Mabstiber, Spediten, Syiſſächfäcte ane Hat 
= 3 Drillichſäcke ohne Naht 
Für Landwirthe. e e 


Von der 


\ ſiud ſo eben eingetroffen in der Leinwand⸗ und 
Berliner ee eee zu Mar — An 
ei h 


tiniquefelde Tebbichhandlung von 2 

; a Moabit, her . HKanlorowiez, k 

die er) den bei uns befindlichen abſchriftlichen Zeuguiife der vorzüglichſten Posen. Wa 8 117° 
ulturchemiker und vieler ST nen eine EICHE 


0 s . 
u rät un , der g de ae feinen Degen Weißen doppelt rektiftzirten 
) in Nr. 2 ittelfeinen egpulver ähnlich, 
liefert iſt uns der Verkauf deſſelben Eon tenemeie Mekka ch P hoto ene, 
Nr. 1 koſtet ab Berlin 3 Thlr. pro 1 — ie iſch, verkauft um damit zu räumen, à Quart 
2 5 5 „ 2% 1 Fracht billigſt. 


} 55 Sgr., bei 5 Quart 11 Sgr. und bei 50 
Quart 10%, Sgr. 


S. Lutz, 


Markt Nr. 55. j 


Wir machen auf dies vorzügliche Fabrikat die Herren Landwirthe aufmerk⸗ 
ſam und bitten um geehrte Aufträge. 
Poſen. Moritz Kichborn q. Comp., 
Sapiehaplatz Nr. 5. 


1 Han Ver. ilberungs r Tinktur, die Photogene- und Gas- Niederlage 
billiges Mittel, um metallne Gegenſtände, als Knöpfe, Sporen, Epauletten, von Adolph Asen, Schloßſtr 5 
Porteépées, A e d ts he gewordenes Silbergeräth x TEEN EEE, 
und ſilberplattirte Sachen dauerhaft zu verfilbern und wie neu herzuſtellen, em ene e TH = 37 
pfehle ich in Flacons & 10 Sgr. Zud Johann Meyer. Bale . G Bl Ab⸗ 
Savon de Riz. Reismehlseife, Me e n 

1 ä Stuck 3 Sgr. Bintus Woirtopn, 
Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmässigen Zusammen-| . Jelraffinerie, Wronferftraße Nr 21. _ 
setzäng, ihrer AN Eee und erfrischenden Wirkung auf die Pfannkuchen 

aut, als eine wahre Schönheitsseife allgemein anerkannt zu werden und 5 f. tzalich ein 
empfiehlt sich namentlieh für Kinder und Damen. n she einige Male fricc 

Commissionslager bei 


U 
bei Johanna Hartwig, 
Ludwig Johann Meyer, Neuestrasse. 


Solaröl 


hat wieder vorräthig 


Waſſerſtr. Nr. 17. 


. N. . — N anerkannt befte triebkräftigſte D 
(Teiße und bemalte Porzellan- und Glasſachen N 
DIR empfiehlt zu billigen Preiſen fundhe 2 
S. R. Kantorowiez, à Pfund 6 Sgr. bei 
Wilhelmsſtr. 9. Ning, 


Selterſer⸗ und Soda⸗Waſſer, 
jo wie alle übrigen Mineral- Brunnen, 
nach den neueſten Analyſen ſtets friſch be⸗ 
reitet, empfiehlt in kleinen und großen 
Flaſchen die 

Minerals Waſſer⸗ Fabrik 
des Apothekers L. Jonas in Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 31. 


u. Fabrielus, f 
reslauerſtr. 11. 
Taſſen von 25 Sgr. das Dutzend an. N 


2 eue vorrätbige Sand- und Steinkohlen- Harz 
fen, ſo wie einfache Drahtgeflechte, den 
O Fuß zu 4 Sgr. 6 Pf. und 5 at verkauft 
J. eee — W 
. eueſtraße r 4. J) en heute ab verkaufe ich feines Roggendampf⸗ 
Bezſraße Nr. I iſt eine gute brauchbare O mehl Nr. O und 1 im Durchfchritt mik 


D } Gutes „„ | 
RMindfleiſch, 
als auch beſtes Kalbfleiſch, 3 Sgr. pro Pfund, 
wie auch ſehr ſchöne Kalbskeulen und feinſtes 


Beefftenkfleiſch empfiehlt zum billigſten Preiſe 
der Fleiſchermeiſter ah 


| Pumpe zu verkaufen. Thlr. pro Ctr. Fechtmeher, St. Adalbert 33. Leib Hirſch, Krämerſtraße Nr. 20, 
I daoseseesencenbenl Ebb 5 5 5 n, 
eee, 166, %% Thaler 1 
1 3300 Gewinne mehr) [4 aler 8 erhalten 
eee ee Hauptgewinn der 8 2100 Gewinne. 
 SECCHDOLÜMVOOKABAG Bianka 


Oestreichischen Eisenbahn-ELoose. 


- Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 230,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30000, 20,000, 13.000, 
| 5000. 4000. 3000, 2000, 1000 etc. ete. 
Es dürfte für Jedermann yon Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu 
lernen nes ist derselbe arte zu DR und wird r . — . 
bose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- 
und Staats-Eftekten-Geschäft Anton Horix in Frankfurt am Main. 


| 


Zu vermiethen: N Ein junger, bis dahin unverheiratheter Land- - 

Waſſerſtraße Nr. 17 eine Wohnung, bes) wirth ſucht ſogleich oder zu Marien eine Hauslehrer. ag 

ſtehend aus A heizbaren Zimmern, Küche, Speiſe⸗ dauernde Adminiſtration, und iſt derſelbe erbötig, N 3 1 

kammer u. ſonſt. Beigelaß ganz oder geth. jofort|bei genügender Sicherheit eine Kaution von bar Face Bee un Hr Au 
2 N 3 bi . 17 2 | 8 0 

oder zum 1. April c. 3 bis Thlr. . —.— Das Nähere 2 in noblen Familien als Erzicher recht an 


n een 0 

Talbdorfſtraßſe Nr. 16 ift im 1. Stock ein en Dieter Pitend a - Nehntbare Engagements jedoch müſſen Die- 

H möblirtes Zimmer zu vermiethen. Eise mit guten Empfehlungen perſehene Erzie- ſelben gute Zeugniſſe befigen. N 

14 herin für eine Herrſchaft in Berlin, eine des⸗ Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 
gleichen für eine Beamtenfamilie, 3 Meilen von J Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
\ erlin und, eine fei ae e die franzöſiſch brücke Nr. 50. | a 

ſpricht, wird für ein hohes Haus zu engagiren 

gewünicht, Auskunft und Nachweis erteilt au 

Dr. Helmuth, in Berlin, Schadowſtr. 


ergſtraßße Nr. 12 ft eine möblirte Stube 
B ſofort zu vermiethen. ne 
Graben Nr. 25 iſt eine 75 nebſt 

Gartenſtube und Balkon, auf Verlangen 
auch Stallung und Remiſe vom 1. April ab zu 
vermiethen. 


Eine Kellerwohnüng, zum Milchverkauf 
und ſonſtigen Niederlagen ſich eignend, 
iſt vom 1. April c. ab zu vermiethen. Juden⸗ 
ſtraße Nr. 28. 


— — 4 ů ů— — 


— A 

5 a , wird fü eine chemiſche Fabrik geſucht. 2 
Lehrlings e Geſuch en eigalten den sont, Heſuchk Maiztit 
‘ 3 Berlin. W. Nisleben, Kaufmann. 

eg fad ale — 8 a Koma en 
. . —Drechsler⸗Profeſſion erlernen will, wird ge 9 urzwaaren-Engros-Geschäft ge- 
Wienmaſtraßz Nr. 17 find 2 Zimmer Das Nähere zu erfahren gr. Gerberſtr. 5. auafter junger Mann findet zum 1. Apmil 
nebſt Küche Parterre zu vermiethen und — >77] eine vortheilbafte Stellung bei f 


vom 1. April c. zu fach da ——— BETREEBEEREFTRESTEHRANETEREREN Jonas Landsberg. 
ME Nendant. U - - 
Zur Beuchtung. 


fragen bei A. Dolinsti daſelbſt. 
— — — —— 4 
ei iniſtrator wünſcht St hu Für ein Kalkgeſchäft, verbunden mit Be⸗ 
Cie Fa | ven cn Man eee 
lius in Poſen. Anfragen portofrei. wird ein verla bare a der im Rech- Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, finde ich. 
Fin Schulamts-Randidat, ber Unterricht im unge weſen bichtig dt, Ehe mich du ner öffentlichen Bekanntmachung ver, 
E Auftrag und Nachweis: Kaufurann N. — daß ſchon ſeit längerer Zeit Herumträger 
8 von Backwaaren den Herrſchaften in den Häuſern 
erklären, dieſelben ſeien aus meiner Bäckerei ent⸗ 


Franzöſiſchen, Engliſchen, Muſik und Tur⸗ b mann 

nen ertheilt und für Tertia vorbereitet, ſucht zum ] Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
5 bu 1 erden eee ſendet. Dies hat ſchon mehrfach zu unangeneh 

ohn i. Carwesee b. h . Dies I 3 0 ; 
27277. 5 2 £ men, Erörtterungen, gefüßrt, und ich ſehe mi 
Eis 98 ll ging k fact See sont il 16 Fabrik- Auffeher wird e e 9 zu her 85 rung * 95 . 

* 5 - r umſichtig i Backwaa a 

tet man sußb A. 8. frco, Poste rest, Posen. A event. alt dee Mann mit 20 Uhle. *I 4435 5 Be — u anders, als auf 
9 


Ein mit. guten Zanders verſehener Wirth⸗ monatl. Gehalt, freier Wohnung und Nebenein⸗ die Häuser geſchickt werben s . re an 
5 ieder findet zu Der eine Stelle |fänfen verlangt. Nähere Auskunft ertheilt I. D. Schelte, 
beim Gutsbeſitzer Schultz zu Strzalkowo. ( Aug. Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. Wronkerſtr. Nr J. 


ch warne Jeden, den vom M ütermelfter andwerker⸗Unterſtützungs⸗ und Nets 8 Lebrun en Charakterſpielers des Nu. 13 lr. pr. Chir. unverſteuert. — Das e loko 47 a 48 Rt. ur 7 — 
J Möller auf meine Ordre am 9.8. M. über) tungs⸗Anſtalt zu Korn. „be 1285 Dia auber. Saum jt in Roggen war befebter, wozu die Febr. d. on D 47 

300 Thlr. 1 Sola ⸗Wechſel, ai! 4 Mitgliedern des 8 yet e Be u iel in Aten 5 Friedrich v. Schiller. Hin den erſten Tagen I r ünſtigeren Me 1512 

885 gr Hein 1 14 0 1 ‚ill aa 1 at, a a Bel we Geſtrolle. Srar W = ee Ane ern 80 E fh 0 der Sun um more g 2 Mai a 1461 40 1 84 ar 

ndem 1. a or — e ſich au . 0 

ich keine Valuta gezah 1 ſtandsſitzung eine 2 1 ie Bortellun er das Orcheſter zu Thlr. ge ebeffert e. In Mitte der W + trat Juni⸗Juli 47a 47} a 15 . bez., Br. u. 85 


ten habe. G 
3 eneral⸗ EN Sporen msi, eife der Diäge: Crfter indeß nicht mir ein Möckgang auf den früheren! Große Gerſte 33 244 Mt, 
If“ se nu 23 net E 15. d * Ban 8 Puch Eh i N en e — * Se foto 28 8 33 Rt., Febr. u. Febr.⸗März 
an gr., 
fragen verloren ge 5 959 l de im Wagiftratehgunnsfant des hieſigen ec jr en Geht zurückblieben. Die e Juni OR 7 . Br Brübjaht W. Rt. Br. Mai- 
ſelben auf der kl. erſt pi ar eim Wirth Nate anberaumt iſt, wozu wir die fein Vorbereitung zum Bere des a Bor: |ten Verſchlüſſe waren big zum e ziemli 755 1010 Bi 
erhält der ehrliche Bir 4 ſſprechende Be- lichen Mitglieder einladen. toll, Don Juan. J. Keller. umfangreich. — Von Spiritus war die Zufuhr — Ba ot Feb a, 
lohnung. n — 6Meeeeie 7 wir ur Kenntni, „daß an 6 EuM. - — erg ng i S Eee 14 l. dr. ebr. 
telle des den Tod abberufenen Vorſitzen ⸗ r. Bahn von hier au er 
Auge m cur der Wilhelm ee , re Gaarden. Blumberg Zu den 13. Februar 1859 rc haften, oben per ne enge: 163 Se a b * 2 . 
Ken neh, auf dena We ul > — Tiſchlermeifter Gerſtel als 1 oß 68 Tanzk kränzchen tetene Beerung e e Pac um an ea 
ire e 2 
2 ee Venen beſchriebene Hündin 2) > en Roififtortb,Settitit Grieſer mogu freundli 5 u 3 ) ; lte gen ee dae en s. * — ei. ah. ve u. Kin * r 10 Bu um 1 
als Rendant 8 
Eee 2 5 e ah . . ewählt worden find, wonach fortan Unter ⸗ Wun. e KERekzer. e De —— und Kurſe ig 55 10885 1 ap bez. u. 
fie egen eine an ehteffene dana uftellen tügungsanträge x. am Herrn Ge 5 kleine 1 verſchiedenen 19 95 Mai 194 a 20 At. bez. u. 
e Ges ſelſchaſtslokal. ee ne 
ind des r, itterſtr mſa auch nicht ſe lich, Im 
nen. Nr. 1 OR 73 uhr) einzubrine ountag den 43. Sebrunt 1859 doch immer ua bedeutend. a7 0. Juli⸗Auguſt 214 Rt. bez. u. Br., 
gen a Br. Gd. bez 
Ed. pots 7 80 Bock 55 W 5 großes Tanz ränzchen. Preuß. N -— 4 (ft ee Wee d 1 8 8. a 
a eiser. wre 1.25 8 Nl. (B. u. H. 3.) 
königl. Hof- ee r 2 
Hotel de aa 2 len- Anl. 185 — 1151 — tettin, 11. Febr. Milde 
5 nt Khder ner 79 5 Aae de 14 Bear e eee e ZZ Seen u Di. fe we Po 
ohn Karl in 1 7. Lebensjahre Großes Konzert 725 bee ie. 895 — 1 Rt. ede n 8 
| ander Au, die ne kehelumn El. unter Direktion des Hrn. W. Nikinski. Anfang Sale, „3b. dein ein aller Fort G. pr. Suh Sat Kor, 
tern an. Tu Uhr. Bardfeld. Sams 4 * 1 54 90 — Roggen, loko Säpfd. 44 Rt. bez. 
Die Beerdigung findet Manag den 14. 61 5 enbriefe 92 — — |T7pfb. 2 Behr. er 9 5 “er r 
d. M. Na 8 3 Uhr ſta H tel de Saxe. „ 4% Fos du Em. — 88 — b * 1 5 5 444 Nr 
8 müde denen . Mh rohr 1 55 — gung „ Prov „ Obli j 994 — — * 440 0 Jun Jul 4), Sale u. Gd. 
riederi aulmann vom Muſikko e ufanterie men 2 erſt . 
Au den günstigsten Bedingungen. g Sch 15 Direltion des Rapelluieifters Herrn ee Banl attien = — — BAR N d Beühjehe6 IP 
as Abonnement beginnt täglich. Ceſtern Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft zu ei- Heinedorff. Sberſchl. Eſenb. St. Aktien Lit. A. — — — | Hafer 1 de p. 1 Gd. 
Prospecte gratis. G nem —— . an. Entree wie bekannt. e 1 Px Aber. Hon „Oblig.Lit. E. — — — Haager; 
pP Wi Ih el — an der — mein geliebter er ofnif e Banknoten — 914 — WVetzen 5 En 
osen , 1 str. 21. Mann, Eypklorama-Beſitzer Karl Topfſtädt, r Mladderadatsch. BG usländiſche Banknoten — — -= 
iq gm 4 859 5 Die Beerdigung findet Montag am 111 Es geht los 111 Roggen (pr. Wiſpel A 25 85850 ehnad 1 85 ! 15 2 se 52 
85 2 5 23 Ale 55 Nachmittags J Uhr vom Sapiehaplatz Pu Kegelbahn iſt in beſter Ordnung. Am beſſer ale Ki Febr. eh Nr. 1 r., 1 Gd., p. Sep- n 
orläufige anntmachung. 5 fi Theilnahme — * eginnt der Kampf fahr 433 Gd. 44 Br. Ai April. Mol 44 Een loko mit und ohne Faß 1 
2 i Gd., J Br., kai d., 45 
Mehrere Mitglieder der Kaſino⸗Geſell⸗ . Ne eee Juni 755 40 Br. e — 9% Bi. 4 8d Frühjchr 3 90% be 4 mac 
cha Some 8 ne haben, ene Waliſſchei 81. A Schneider. | Spiritus (pr. 1 & 9600 % Tralles) 0 „ Nel. Jauk i 1 10 Gd, 5 Juni-Jult 18% 
alas e Ders Se aien Mon ee eee fg f. BE hat dam De Be TB Akte) 
g ngerm ſchweren Leiden im 70. Lebens⸗ , 85 : n 1105. pr. April⸗Mal 463 ae Ai 71 Febr. e van. 


85 üben, welche aus mehreren lebenden 
dern unter Geſang⸗Begleitung, einem 
kleinen Luſtſpiele und der Aufführung von 
Wallenſteins Lager von Schiller 


j 15 etfolgten Tod meines geliebten 

nnes, des frühern rn beſitzers 
Carl Sigiemund Grätz, zeige ich, um 
ſtille Theilnahme bittend, Verwandten 
und Freunden hierdurch ſtatt jeder beſon⸗ 


Kaufmännische Berinigung et nike Benne, , 615-3 Op, 
en 
zu P Poſen. Waſſerſtand der ein van, e et . 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 12 Februar 1859. Poſen — 2 2 Bernd r 


beſtehen wird. dern Meldung tiefbetrübt 5 * 
Das Nähere werden die Anſchlagezet⸗ 85 ir f 7 der 10, eben 125 W RAR! fil MR ee — - n , 
tel und die an dem Tage der Vorſtellung = FR Fe — Niklaus. 1 55 ſehr mer hin, 190 5 ba al ee 1 Sören -Börfe, ee Raps 117 — 131 Sgr., 


elbſt ausgegebenen eaterzettel ent⸗ E ügend am Markte w der Berlin, 10. Februar. Die Marktpreise des er 0 2. 


i 
heit 9 775 1 Pe Be aan die Kartoffel Spiritus, per 10,800 Prozent nach Seel 


alten. was d nfaat 
Billets zu dieſer Vorſtellung ohne Un⸗ 1 Frl. N. v. Mal |, wee feiner Weizen 72—75 Shir mitt Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auff 610148 aller eefamen 143 — BITTE Ta neuer 
terſchied 5 Ranges, ſelbſt die zum drit⸗ lerer 50—55 Thlr., 1 39—44 Thlr.; hiefigem Plage am 8 211 1257 — 
ten Range koſten pro Stück 1 Thaler, Geburten e Sehn dem Apetheler 1 6 1 inn 5 Februar. iR u RE 2} 4-4 
und ſind vom 14. huj. ab bei Herrn mee eine zehn dem Auswüche 35-97 Thlr.; Haßer ie An der — — foto 15 Br. Febr. 
uswuchs 35—37 Thlr.; Hafer nach Qualität) 7. 19 P h. 19 Rt. ( ohne 
Dau — 2 * Hotel) zu haben. Hrn. 9. Sale 27.880 Ehle Ruriofein 10.1 dhe Di 8 > e int 825 1. ee Avril Mal 15 


Verſendung von Roggen nach Schleſien und 9. 19 Kt. J 
dieſe Sigplätze Frau J. e eb. v. fe, in Ne Sachſen vermehrte ſich wiederum in dieſer Woche 5 Rt. ö 8 3 0 825, Apel A 440 AAbez., wa 


walde, Dr 
8 * i-Juli 45 ? 
1 85 5 7 7 


werden nur 50 Allet nn werden. Stadttheater in Posen. 
Poſen, den 11. Februar 1859. Sonntag, viertes und vorletztes Gaſtſpiel des m Wei gg ließen nach, und läßt ſich Wei⸗ ter: . e 8 itterung: 


rn. Friedrich Ter königl. he en] zenmehl! Rr. 0 mit 53—5 m notiren, Nr. 0 u. 1 frü 
Die Kaſino⸗ Direktion. pielerd, und vr Gaſtſpie al 3 Thlr., W lr Re, 5 


—.— el Spiritus (pro Eimer à 60 O ti 
. 80 5 en 8 27 00 (Br. Aa 


yeln» Tarnowitz 4 815 b u G poſener Prov. Bankk4 81 G 
7 onds- u. Aktien -Börfe h Man ale 98 55 SB = A 44138 etw bz u 8 do. B. 200 * 
Nheiniſche, alte reuß. Han e — — 
Lede. be Baut, Alf 116 8 Ar 9 8 
1 n b 9 ng b 7 en 3 8 
en-Düſſeldorf 47 78 IR 5 Vereins Bomb: 4 4 bz u G Bäche = — 35 65 
en-Maftricht 4 30 ‘I N EN 5 bz u 8 elm bz 
terd. Rotterd. 4 71 G 72 B Weimar 4 9250 
lin. Auball 4 074 bz n de. Went 15 | FFriedriged'er fiat n 
lin- Hamburz 4 104 bi 88 K. bf 4 5 f 8 5 1 65 
Potsd. nahen) | Berl. Eiſenb Babe u 5 78 8 458, 10 
erlin-Stetin 4 104 i i EN . G 
Ben w. Freib. 4 88 bz ö Er om 29. ? 10 0 
(4 — — 4 — — 
N) neueft not. 2 x 


014.6 un. Se) St 
Magdeb. ela 210 B inkl. de lane 0 . u & 


ln n 6 
‚Die u ’ Def. 2 Banknoten — 100 05 u NW 
0. * — — Ba — 
1% . a — — Ban. Diek 11 282 — 44. (954 1 
a n iu flache en uf dez b 
af. 2 5 91 B 
agde WN 4 182 G icht x 
1329 9 Geraer u 
an e 492 B C. 89 GſGothaer Priv. do. 
4 e N 525 — 
Se 15 v. do. 
Aa — Hl Fels, Kredit do. tr. Metalligues 5 | 74 eu Ne 
e 5 4 93; B „uxembur = 8 i 100 . 0 
— — v. do — — \ 
Een —— III. eue 100fL-vofel—| 625 etw 4 
Er ham — 22 — UI. 94 8 den u 1 — Gan 2 
Seeg 127 5 6. 107} 2 
Litt. 2 R A. 4 110 
chatz⸗O, 4 


u G Oeſtr. 0 B 
5 Oel. Stang, Staat. 5 1 471 d 1B Pomm. Ritt. do. 49 
Die Börſe war heute in 105 Stimmung, doch war der Verkehr nur en In Cifenbuhmatiten z. zeigte ſich 24 Ste 543. 5 en ee rg „Metall gued 64, 18 
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